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Brandenburg-Westhavelland.
Die Stichwahl im Wahlkreise Branden­

burg-Westhavelland hat mit dem Siege des 
Sozialdemokraten Paus geendet. M it ihm 
zieht der 50. Vertreter der Umsturzpartei in 
den Reichstag ein. Bei der Hauptwahl 
hatte der Sozialdemokrat gegenüber dem 
konservativen Landrath von Löbell einen 
Vorsprung von 1583 Stimmen. Dieser Vor- 
sprung wäre aber leicht eingeholt worden, 
wenn sich die 4808 freisinnigen Stimmen zu 
Gunsten des nationalen Kandidaten in die 
Wagschaale geworfen hätten. Es war dies 
um so eher zu erwarten, als Herr v. Löbell 
in der Wahlbewegung von Anfang an eine 
maßvolle Haltung eingenommen hatte. Er 
ließ seinen Parteistandpunkt zurücktreten, in­
dem er vor allem die großen Gesichtspunkte 
hervorhob, unter denen der Wahlkampf auf- 
genommen und durchgeführt werden müsse. 
„Ich gebe mich der Hoffnung hin," erklärte 
er bei der Uebernahme der Kandidatur, 
„daß angesichts der drohenden Gefahr die 
Parteigegensätze mehr zurücktreten und ich 
— ohne Rücksicht auf die politische Stellung 
und das religiöse Bekenntniß — die Unter­
stützung auch derjenigen Wähler erhalte, 
welche der konservativen Partei nicht ange­
hören, mit ihr aber in der Liebe zu Kaiser 
und Reich und in der Verurtheilung der 
sozialdemokratischen Tendenzen einig sind!"

Man sollte meinen, daß unter solchen 
Umständen kein auf dem Boden unserer 
Staats- und Gesellschaftsordnung stehender 
Wähler auch nur einen Augenblick hätte 
schwanken können, ob er einzutreten habe 
für den streng monarchisch-nationalen Kan­
didaten mit unbedingt staatserhaltender 
Gesinnung oder für den Vertreter der Um­
sturzpartei. Die Freisinnigen haben sich zum 
großen Theil nicht zu dieser Höhe aufschwin­
gen können. Ihre Führer hatten allerdings 
von vornherein durch ihre Agitation darauf 
hingearbeitet, den Boden für den Sieg der 
Sozialdemokraten vorzubereiten. So meinte 
die „Vossische Zeitung", es sei „ausgeschlossen, 
daß ein freisinniger Wähler für einen 
agrarischen Kandidaten stimmen könne." Die 
freisinnige „Volkszeitung" gab die Parole 
aus: „Für die Stichwahl kann es für die
Freisinnigen des Wahlkreises natürlich nur 
eine Möglichkeit geben: Es kommt heute

mehr als je darauf an, die Opposition gegen 
die militärisch-junkerliche Reaktion zu stärken. 
Ueber den kommunistischen Zukunftsstaat 
wird im Reichstage nicht abgestimmt, Wohl 
aber über Dinge, über welche Freisinnige 
und Sozialdemokraten einer Meinung sind. . 
Die Freisinnigen in Westhavelland müssen 
es für ihre Pflicht und für ein Gebot der 
Politischen Klugheit halten, Mann für Mann 
für den sozialdemokratischen Kandidaten 
Peus zu stimmen." Und Eugen Richter 
schließlich hatte eine seiner Reden mit den 
Worten geschlossen: „Jemand, der, und noch
dazu in dieser Zeit, einen Landrath wählt, 
würde einen so beschränkten Unterthanenver­
stand bekunden, daß er überhaupt nicht 
Werth erscheint, ein Wahlrecht zu besitzen."

Nach solchen Anweisungen darf man sich 
in der That über den Ausfall der Wahl 
nicht wundern, um so weniger, als gerade 
die Freisinnigen es sind, welche die Sozial- 
demokratie nicht als den revolutionären 
Gegner unserer Staats- und Gesellschafts­
ordnung, sondern als eine in der Umwand­
lung zu einer harmlosen Reformpartei be­
griffene, radikale Arbeiterpartei ansehen. Es 
ist nur zu natürlich, daß die von der frei­
sinnigen Presse täglich verkündete Lehre von 
der Ungefährlichkeit der Sozialdemokratie in 
Verbindung mit dem häufigen Zusammen­
gehen der Herren Richter, Singer und Bebel 
im Reichstage die Energie der Abwehr gegen 
die Sozialdemokratie bis zur absoluten 
Schwäche abstumpfen und gegen sozialdemo­
kratische Erfolge gleichgiltig machen muß. 
Die Folgen sehen wir in Brandenburg-West- 
Havelland. Der sozialdemokratische Sieg be­
stätigt aufs neue den Satz, daß der Frei­
sinn die Vorfrucht der Sozialdemokratie ist. 
Im  übrigen hat diese Wahl auch gezeigt, 
namentlich durch die winzige Majorität, mit 
welcher die Sozialdemokraten den Sieg über 
die Ordnungsparteien erstritten haben, wie 
wichtig es ist, daß die Wahlagitation von 
Anfang an mit allem Nachdruck in die Hand 
genommen wird, damit nicht das Ziel ver­
fehlt wird. Lässigkeit und Mangel an Ener­
gie bei der Agitation stellen die Sozialde­
mokraten von vornherein in Vortheil.

Fürst Bismarck und der russisch­
deutsche Vertrag.

I n  einem Leitartikel „Kampf gegen Bis­
marck" führen die „H am  b u r g e r N ach­
r i c h t e n "  heute folgendes a u s : „Alle
Kämpfe seit 1862 bleiben in Grobheit und 
Roheit weit hinter dem jetzigen zurück. Die 
Gegner bilden weniger das Volk als die 
Presse; aus den früheren Liberalen ist eine 
soziale, fortschrittliche, klerikale und offiziöse 
Demokratie geworden. Der Haß entstand 
hauptsächlich nach der Schürung seitens der 
letzteren. In  der öffentlichen Meinung und 
bei den Dreibundmächten ist trotz des 
offiziösen Einflusses wenig Erregung bemerk­
bar, auch in Frankreich nicht, mehr aber in 
England. Die Dreikaiserbegegnungen in den 
Jahren 1872 und 1884 paßten England nicht, 
und wenn das darüber gebildete Abkommen 
Rußlands Neutralität verhieß, so war die 
Beseitigung des Abkommens die Aufgabe der 
englischen Politikleiter, sobald sie wußten, 
daß es existirt. Wenn's aber existirte, 
konnte es seine Wirkungen nur England 
gegenüber zu Gunsten Rußlands, und Frank­
reich gegenüber zu Gunsten Deutschlands 
äußern. Bei etwaigen Händeln zwischen 
England und Rußland in Asien und im 
Orient hatte Deutschlands Haltung Wichtig­
keit. Ein anderer als ein englischer Angriff 
auf Rußland schwebte den Kontrahenten kaum 
vor, namentlich keiner seitens Oesterreichs, 
das sich sicherlich erst mit Deutschland be­
sprochen hätte. Die am schwersten wiegende 
Veröffentlichung liegt in der Angabe, daß 
auf die Beibehaltung der Friedensgarantie 
nach . 1890 verzichtet wurde. Das Abkommen 
mußte von allen drei Kaisern gebilligt 
werden; für seinen Abbruch, wenn es bis 
1890 bestanden hätte, wäre die Frage von 
Interesse, wann England Kenntniß von der 
Existenz desselben erhalten hat.

Der „ H a m b u r g e r  K o r r e s p o n ­
d e n t "  antwortet auf diesen Artikel der 
„Hamb. Nachrichten" : Er glaube gut unter­
richtet zu sein, wenn er die Wendung der 
Dinge Ursachen zuschreibe, die in Wien und 
Berlin gelägen hätten. I n  Wien sei man 
keineswegs so sicher gewesen, wie die 
„Hamburger Nachrichten" behaupten, daß das 
Abkommen sich unter keinen Umständen gegen

Oesterreich wenden könne. Die Frage nach den 
Gründen der Nichtverlängerung werde weder 
in der Presse noch im Reistage von amtlicher 
Seite eine Antwort finden.

Die „ L e i p z i g e r  N e u e  st en N a c h ­
r i c h t e n" ,  deren Vertreter jüngst in Fried- 
richsruh empfangen wurden, erklären bezüg­
lich der „Bank- und Handels-Zeitung" auf 
Grund sorgfältigster Informationen, daß Fürst 
Bismarck nicht im geringsten durch Erwä­
gungen beeinflußt worden sei, wie sie ihm 
kurzsichtige Freundschaft hier insinnirt hätte. 
Wir glauben sogar, daß in Friedrichsruh die 
Auslassungen des erwähnten Blattes den Ein­
druck des hellen Unsinns hervorgerufen haben. 
Ob der Zar die Absicht einmal ausgesprochen 
hat, den greisen Staatsmann aufzusuchen, 
lassen wir dahingestellt, diese Absicht hat aber 
niemals Gestalt gewonnen. Es konnte so 
weder im Sachsenwalde der Besuch des Zaren 
erwartet, noch sein Unterbleiben zum Motiv 
und Ausgangspunkt der Enthüllungen gemacht 
werden. Hieraus wird gefolgert, daß man 
Gehässigkeiten gegen den Kaiser, als von einer 
dem Fürsten Bismarck nachstehenden Seite her- 
stammend, in Umlauf setze, um sie dann im 
„Reichs-Anzeiger" als unberechtigte Erfindun­
gen kennzeichnen zu können. Ferner wird 
konstatirt, daß der Vertrag, der von drei 
deutschen Kaisern gekannt, gebilligt und durch­
geführt worden sei, sowohl in Wien, wie in 
Rom vor der Entlassung Bismarcks den dor­
tigen leitenden Staatsmännern bekannt ge­
worden ist. Die „Leipziger Neuesten Nach­
richten" machen dann über Bismarcks Weige­
rung, 1890 zurückzutreten, folgende Ausfüh­
rungen: Der Antrag auf Verlängerung des 
Bundes ist durch Rußland vor Bismarcks 
Entlassung gestellt worden, wie naturgemäß 
bei der Absicht einer Fortsetzung des bestehen­
den nicht bis zum letzten Augenblick er­
wartet wird. Bismarck dürfte gerade deshalb 
es in der bekannten Weise abgelehnt haben, 
seine Entlassung einzureichen, weil er Grund 
zu der schweren patriotischen Besorgniß hatte, 
daß eine neue Strömung am Hofe sich dem 
Anschluß widersetzen würde, eine Voraussicht, 
in der er sich nicht getäuscht hat. Das ab- 
genöthigte Entlassungsgesuch, auf dessen Ver­
öffentlichung wir noch immer vergebens 
harren, dürfte diesen Gesichtspunkt neben 
einem zweiten, der sich auf die Sozialdemo-

Besiegt.
Roman von L. I d e l e r .  (U. Derelli.)

---------------  (Nachdruck verboten.)

(42. Fortsetzung.)
Als sich die Thür hinter ihm geschlossen 

hatte, beugte Alma sich schweigend wieder 
über ihre Bücher. Auch die Mutter schwieg; 
sie kannte ihr Kind und wußte, daß Alma 
über das soeben Erlebte jetzt doch nicht 
sprechen konnte.

„Sie /^ben sich und haben sich
immer geklebt " dachte die alte, kluge Dame 
sorgenvoll, „aber fie sind beide a rm ! Werden 
^  n emen elgenen Herd gründen können? 
Denn zuletzt erlucht tue Liebe, müssen sie zu 
lange warten!" " ' ^

Und sie seufzte schwer in sich pin-iu
Wieviel Schatten giebt es doch im Leben und 
wie so blutwenig Licht! Ih r  wurde so weh 
um das Mutterherz, wenn sie an Alma's
Zukunft dachte, — an eine liebeleere Zukunft 
ihres Kindes. Liebeleer, weil sie arm war! 
Wie stand dagegen einem Mädchen wie dieser 
Harriet von Wippern gleichsam die ganze 
Welt offen, weil sie reich w ar! O, diese 
Kontraste!

Aber das lenkte ihre Gedanken zu gleicher 
Zeit auch auf eine andere Bahn und zwar 
auf den Anlaß, der den jungen Juristen heute 
hierhergeführt hatte, und sie fragte sich, ob 
der geheimnißvolle Mord auf Wippmanns- 
dorf wohl in der That noch seine Entdeckung 
finden würde oder ob Heinrich Tann's dar­
auf bezügliche Aeußerung eine leere Hoff­
nung bleiben werde, wie so vieles im Leben 
eine leere, unerfüllte Hoffnung bleibt, die 
zuletzt das Grab zudeckt. Und das

stumm. Und der Todte konnte nicht meh 
sagen, wer ihn ermordet hatte. Wenn ma 
nun auf falscher Fährte war und einen Schuld 
losen der grausen That zieh? Wenn da 
eine Opfer bübischer Hand noch eii 
zweites forderte, ohne den Frevler selbst z 
treffen, war das nicht ebenso schlimm wi 
jene dunkle That selbst, deren Urheber nu 
der kannte, dessen Auge alles sieht und frühe 
oder später schon richten würde?

Und die alte Frau faltete die Händr 
Sie betete für den so schmählich aus der 
Leben Gerissenen und — für seine Mörder 

Am Tage nach dem von Heinrich Tani 
aufgenommenen Protokoll kam Harriet wiede 
ins Poser'sche Haus, frisch und blühend, wi 
immer. Sie sah sehr vergnügt aus und eilt 
auf ihre Freundin zn.

„Sie sind wohl sehr böse auf mich? 
rief sie ihr schon entgegen. „Herr Tann wa 
bereits heute Morgen bei mir und hat mi 
alles erzählt. Er war ganz geknickt un 
machte mir beinahe Vorwürfe, daß ich ihi 
rn eure solche Lage gebracht hätte. Und ie 
wußte es doch!"

„Ich habe Herrn Tann nichts gethan, 
erwiderte Alma mit leichtem Erröthen. „Ha 
er sich etwa über Unhöflichkeit meinerseit 
beklagt?"

„Bewahre!" antwortete Harriet lebhaft 
„Er war nur sehr tragisch !" Und sie lachte 
„Wie mir scheint, haben Sie beide die Sach 
äußerst tragisch genommen. So viel komm 
ja aber garnicht darauf an! Es war nu 
für unsere weiteren Untersuchungen wichtig !

„Desto mehr ist es mir persönlich höchs 
unangenehm, davon gesprochen zu haben, 

Grab ist versetzte Alma ernst.

„Wieso?" rief Harriet. „Glauben Sie 
es doch, daß Ihnen nicht der geringste Ver­
druß daraus erwachsen soll!"

„Das ist es nicht. Harriet," entgegnete 
Alma. „Ich bin im Gegentheil jetzt einzig 
über mich selber traurig, denn indem ich 
Ihnen das mittheilte, bin ich in denselben 
Fehler verfallen, den ich an meinen Schüle­
rinnen so strenge tadle. Ich habe Sachen, 
die in der Schule verhandelt wurden, weiter­
erzählt und unter das Publikum getragen. 
Ich habe anderen gute Lehren gegeben und 
habe sie selbst nicht geübt. Kann ich an den 
Kindern nun noch ferner strafen, was ich doch 
selber beging?"

„Sie stützte den Kopf auf die Hand und 
tiefer Schatten legte sich über ihr hübsches 
Gesicht.

„Dachte ich es mir doch," rief Harriet mit 
blitzenden Augen, „daß die Sache irgend einen 
moralischen Hintergrund haben müsse, sonst 
wäre ja diese Verstimmung nicht möglich. 
Liebes Kind, wie kann man sich selbst nur 
mit einer ausgesuchten Raffinirtheit so quälen ! 
Sie ziehen, verzeihen Sie mir, einen furcht­
bar falschen Vergleich! Es ist doch ein 
himmelweiter Unterschied, ob Ihre kleinen 
Plaudertaschen aus bloßer Lust am Geschwätz 
allerlei unnöthiges Gerede in der Stadt her­
umtragen, oder ob Sie, die verständige 
Lehrerin, mir eine Mittheilung machen, welche 
dazu beiträgt, ein abscheuliches, schlau ver­
stecktes Verbrechen zu enthüllen. Sie hatten 
sogar die Pflicht, mir, der Verwandten des 
armen, hinterrücks ermordeten Mannes, alles 
Seltsame, was ihnen auffiel, mitzutheilen."

Das habe ich Alma auch schon gesagt," 
bemerkte Frau Pastor Poser. „Aber, liebes

Fräulein, Sie deuten auf den Mord in Wipp- 
mannsdorf hin, und Herr Tann machte ähn­
liche Aeußerungen. Das scheint mir dann 
aber doch noch nicht daraus hervorzugehen, 
daß Fräulein Gleißen mehr Geld hat als 
wie sie eigentlich haben sollte!"

„Nein, gewiß nicht, Frau Pastor, es ist 
aber immerhin ein Anhalt," antwortete Harriet 
lebhaft. „Als ich hierherkam, fehlte jede 
Spur. Jetzt haben wir sogar schon einen 
Faden gefunden, an dem wir uns halten 
können. Also, liebste Alma," fuhr sie in ihrer 
gewinnenden Weise fort, „bereuen Sie nicht, 
was Sie gethan haben. Thun Sie mir im 
Gegentheil den Gefallen und denken Sie gar 
nicht daran. Wollen Sie morgen zu mir 
kommen? Ich habe Noten aus Berlin mit­
gebracht, die ich Ihnen zeigen möchte."

„O, gewiß, gern," antwortete Alma, nicht 
im Stande, einer so liebenswürdigen Bitte 
Widerstand zu leisten, „aber wir haben im 
Hotel kein Instrument, um sie auszupro- 
biren!"

„Das lassen Sie meine Sorge sein!" rief 
Harriet in sonnigster Laune. „Sie müssen 
mich jedenfalls besuchen, damit ich sehe, daß 
kein Groll gegen mich in ihrem Herzen mehr 
wohnt!"

„Sie sind ein Quälgeist, H arrie t!" ver­
setzte Alma lachend. „Ja, ich werde kommen, 
eher sind Sie doch nicht zufrieden!"

Die beiden jungen Mädchen schieden in 
großer Freundschaft von einander und Fräulein 
von Wippern kehrte sehr befriedigt in ihr 
Hotel zurück. Sie schien sich mit einem ganz 
bestimmten Gedanken zu tragen, der sie er­
freute, denn sie lächelte still vor sich hin.

Am andern Tage kam Alma. Die inzwischen



kratie und die Reichstagstaktik bezog, in den 
Vordergrund gestellt haben.

Der „ F r a n k s .  Zt g . "  wird aus Rom 
gemeldet, daß man in dortigen Hoskreisen er­
zählt, der russisch-deutsche Vertrag sei nicht 
den Ministerien in Wien und Rom, Wohl 
aber den beiden Souveränen in Ergänzung 
des Dreibundvertrages von Kaiser Wilhelm 
mitgetheilt worden.

Politische Tagesschau.
Nach dem in der Nacht zum Freitag er­

folgten Tode des H e r z o g s  W i l h e l m  
v o n  W ü r t t e m b e r g ,  welcher als Chef 
der protestantischen herzoglichen Linie und 
erster Agmat gegebenenfalls in Württemberg 
zur Thronfolge berufen war, geht die Thron­
anwartschaft auf den in Karlsruhe in Schle­
sien lebenden Bruder des Verstorbenen, den 
gleichfalls unvermählten 63 jährigen Herzog 
Nikolaus über. Nach diesem würde dann 
der katholische Herzog Albrecht folgen, wel­
cher mit einer Nichte des Kaisers von Oester­
reich vermählt ist.

Die b e d i n g t e  V e r  u r t h e i l n  ng 
ist durch landesherrliche Verordnung jetzt 
auch im Großherzogthum Oldenburg einge­
führt worden, dieselbe beschränkt sich jedoch 
nur auf jugendliche Gesetzesübertreter.

Wie die „Post" hört, ist die Untersuchung 
des F a l l e s  P e t e r s  nach Vernehmung 
einer Reihe von Zeugen in den letzten Tagen 
jetzt soweit gefördert, daß die Eröffnung des 
Disziplinar-Verfahrens in absehbarer Zeit zu 
erwarten steht.

Aus P a r i s  wird vom 7. November ge­
meldet : Ein heute im Elysee abgehaltener 
Ministerrath beschloß, die englische Regie­
rung zu benachrichtigen, daß A r t o n  auf 
die Rechtswohlthaten des Auslieferungsver­
trages verzichte und daher vor das Geschwo­
renengericht des Departements der Seine 
wegen Beamtenbestechung in der Panama­
angelegenheit werde gestellt werden. — Die 
Meldung, ein Offizier und zwei Spahis seien 
während einer topographischen Aufnahme im 
äußersten Süden A l g i e r s  von Wüsten- 
räubern niedergemacht worden, wird offiziell 
bestätigt. Die Blätter erblicken hierin ein 
gefährliches Anzeichen der neu erwachten 
franzosenfeindlichen Agitation und erklären 
die geplante Expedition nach Tuat für un­
aufschiebbar.

Die „Köln. Ztg." meldet aus Pest: I n  
einer in den allernächsten Tagen i n P e t e r s -  
b u r g  stattfindenden K o n f e r e n z  sollen 
nunmehr alle B a l k a n a n g e l e g e n h e i ­
t e n  eingehend erörtert werden.

General Baldissera telepraghirte am 
Freitag aus M a s s a u a h .  daß die Lage auf 
der ganzen Grenze fortdauernd beruhigend 
sei. Es regnet fortgesetzt.

Laut einem Londoner Telegramm der 
„Voss. Ztg." besagen N e w y o r k e r  Mel­
dungen, Mac Kinley werde wahrscheinlich 
bald nach seinem Amtsantritt eine Sonder- 
tagnng des Kongresses, der sonst erst im 
Dezember 1897 zusammentreten könnte, ein­
berufen, uni die Gesetzgebung in Gemäßheit 
des republikanischen Programms durchzu­
führen. Der Tarif werde einen wichtigen 
Theil des Programms bilden. Der alte 
Mac Kinleytarif dürfte schwerlich wiederbelebt 
werden, wahrscheinlich werde die Dingley-

verflossenen Stunden hatten sie in der That 
alle überflüssigen Sorgen von sich abschütteln 
lassen, und sie sah frisch und vergnügt aus.

„Wie hübsch sie ist," dachte Harriet in 
ihrem Herzen, „und noch mehr, wie gut ist 
sie! Sie soll glücklich werden!"

Alma legte Hut und Handschuhe ab, und 
die beiden jungen Mädchen machten sich mit 
großem Eifer daran, die Noten durchzusehen. 
Da klopfte es.

„Herein!" rief Harriet, und Rechtsan­
walt Tann trat ein. Er machte den Damen 
eine tiefe, formelle Verbeugung. Alma 
hatte sich wortlos erhoben, ihr Herz pochte 
unruhig. Weshalb kam e r ? Fräulein von 
Wippern hatte ihn offenbar herbestellt. 
Sollte noch einmal ein Verhör stattfinden? 
Aber der Verdacht schwand schnell aus ihrer 
Seele, als Harriet dem jungen Manne 
unbefangen die Hand reichte und ihn zum 
Sitzen einlud.

„Es ist sehr liebenswürdig von Ihnen, 
daß Sie, so vielbeschäftigt, wie Sie sind, der 
guten Sache ein Stündchen Ihrer kostbaren 
Zeit opfern. Vertauschen Sie denn einmal 
die Waage der Themis mit der Geige. Auch 
Fräulein Poser ist zu dem Zweck gekommen. 
Lassen Sie uns also das Konzertprogramm 
überlegen."

Das Konzert! Alma hatte an diese Idee 
ihrer Freundin bei ihrer vielen geistigen 
Arbeit gar nicht mehr gedacht, und dies 
prägte sich so deutlich in ihrem Gesicht aus, 
daß Harriet sie neckend frag te:

„Sie scheinen mit großer Begeisterung an 
unserm Plan gehangen zu haben, daß sie ihn 
so gänzlich vergessen konnten. Sie haben

Bill, welche die gegenwärtigen Zölle durch­
weg um 15 v. H. erhöht, angenommen 
werden. — Der geschlagene Bryan beruhigt 
sich noch nicht. Er veröffentlicht eine Erklä­
rung, daß die Silberbewegung noch lebens­
kräftig, daß die Niederlage lediglich durch 
den Geldauswand der Hochfinanz verursacht 
worden sei und daß bis zum Jahre 1900 
das amerikanische Volk einsehen werde, daß 
der internationale Bimetallismus, wie ihn 
die republikanische Plattform proponire, un­
erreichbar sei und daß deswegen das Frei- 
silber dann triumphiren werde.

Deutsches Reich.
Berlin, 7. November 1896.

— Se. Majestät der Kaiser trifft morgen 
früh aus Pleß wieder im Neuen Palais bei 
Potsdam ein.

— Ihre Majestät die Kaiserin wohnte 
heute Vormittag dem Requiem für die ver­
storbene Fürstin Mathilde von Radziwill in 
der katholischen St. Hedwigskirche in Berlin 
bei. I n  Vertretung des Kaisers war Prinz 
Friedrich Leopold bei der Leichenfeier in der 
St. Hedwigskirche zugegen.

— Die Prinzessin Friedrich Karl von 
Hessen ist, wie schon gemeldet, von zwei 
Prinzen entbunden worden. Die Prinzessin 
ist die jüngste Schwester des Kaisers. Am 
25. Januar 1893 vermählte sie sich; am 
23. November desselben Jahres wurde der 
erste Sohn, Prinz Friedrich Wilhelm, am 
20. Oktober 1895 der zweite Sohn, Prinz 
Maximilian, geboren. Die Ehe ist mithin 
jetzt mit vier Söhnen gesegnet.

— Se. königliche Hoheit der Erbgroß- 
herzog von Sachsen-Weimar ist heute aus 
Weimar hier angekommen und im Hotel 
Kaiserhof abgestiegen.

— Die „Berliner N. Nachr." bringen 
mit allem Vorbehalt die Mittheilung, mit 
dem Herzog Johann Albrecht von Mecklen­
burg seien Verhandlungen wegen Uebernahme 
des Gouverneurpostens in Ostafrika ange­
knüpft worden.

— Heute Nachmittag trat das S taa ts­
ministerium unter dem Vorsitz des Fürsten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen.

— Wie die „Staatsbürger-Zeitung" erfährt, 
hat das Staatsministerium in seiner gestri­
gen Sitzung die Berathung über die Vor­
lage, betreffend die Erhöhung der Be­
amtengehälter, beendet. Die Aufwendung 
für diesen Zweck soll 28 bis 30 Millionen 
betragen.

— Der General der Infanterie z. D. 
August v. Borries vollendet am 15. Novem­
ber das achtzigste Lebensjahr.

— Der kaiserlich deutsche Botschafter in 
Wien Graf Eulenbnrg traf heute aus Lieben- 
berg in Ostpreußen hier ein, stieg im Zen- 
tralhotel ab und setzte nach kurzem Aufent­
halt seine Reise nach Wien fort.

— Oberst von Fallois, der Kommandi- 
rende des Leib - Grenadier - Regiments in 
Karlsruhe, dem auch von Brüsewitz ange­
hört, ist seit einiger Zeit in Urlaub; man 
bringt, wie die „Franks. Ztg." schreibt, seinen 
Urlaub mit der Brüsewitz-Affaire in Ver­
bindung. Es dürfte noch in Erinnerung 
sein, daß von Brüsewitz erst nach 2 Tagen 
auf Vorstellung der Zivilbehörde in Haft ge­
nommen wurde.

mir aber Ihren Beistand zugesagt und ich 
lasse Sie nicht wieder entschlüpfen!"

„Ich werde mein gegebenes Wort halten," 
entgegnete die junge Lehrerin mit leichtem 
Lächeln. Der Eifer Ihrer Freundin be­
lustigte Sie.

„Das habe ich von Ihnen nicht anders 
erwartet," versetzte Harriet sehr würdevoll. 
„Nun also, meine werthen Freunde und 
Kunstgenossen, zuerst denn der Anzug. Wir 
erscheinen beide in Weiß, das sieht immer 
gut aus, und wir sind noch jung; so machen 
wir gleich auf das Publikum einen bezaubern­
den Eindruck. Sie, Herr Rechtsanwalt, 
wählen Gesellschaftsanzug, Frack und Weiße 
Krawatte."

Der junge Jurist verbeugte sich.
„Ich werde mein Möglichstes thun, um 

mich Ihrer Gesellschaft würdig zu zeigen," 
versetzte er, von Harriet zur Heiterkeit an­
gesteckt.

„Also über diesen Punkt wären wir 
einig!" fuhr sie fort. „Ich habe die Sache 
angefangen, folglich muß ich auch zuerst in 
das Feuer der Kunstkritik von Seltenburg. 
Ich habe mir zur Eröffnung eine Symphonie 
von Liszt zurechtgelegt und darf sie wohl 
bei Ihnen noch einige Male durchspielen, liebe 
Alma?"

„Soviel Sie wollen!" antwortete das 
junge Mädchen. „Wenn es Ihnen recht ist, 
nehmen wir überhaupt unseren Flügel, denn 
auf dem jämmerlichen Hotelpiano würde 
Ihre ganze Kunst ja zu schänden werden!"

„Das ist edel von Ihnen, und ich bin 
Ihnen aufrichtig dankbar dafür!" rief 
Harriet. „Weiter denn! Nach dem Er-

— Durch kaiserliche Kabinetsordre, datirt 
Schießplatz Meppen, 27. Oktober 1896, ist 
die Einstellung der 24 Zentimeter-, 21 Zen­
timeter- und 12 Zentimeter-Schnelllade-Ka- 
nonen L/40 in der Marine-Artillerie ange­
ordnet worden.

— Zum konservativen Delegirtentag sind 
Einladungen ergangen an die Mitglieder des 
ergänzten Gesammtvorstandes des konser­
vativen Wahlvereins, deren Stellvertreter 
die für die Provinzen bestellten Vertrauens­
männer, die Mitglieder der konservativen 
Reichstagsfraktion, die Vorstände der konser­
vativen Landtagsfraktion und die Vertreter 
der Parteipresse.

— Wie der „Hamburgische Korrespondent" 
erfährt, ist der Gerichtshof zweiter Instanz 
in Dar-es-Salaam zu einem Urtheilsspruch 
gegen Friedrich Schröder nicht gelangt, viel­
mehr wurde beschlossen, neue Erhebungen 
auch in Berlin anstellen zu lassen.

— I n  Breslau wurde wegen Majestäts­
beleidigung der Arbeiter Ludwig Roß zu 
1̂ /2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Während 
der Verhandlung war die Oeffentlichkeit aus­
geschlossen.

Gießen, 7. November. Bei der Reichs- 
tagsersatzwahl erhielten Köhler (Antisemit) 
4006, Scheidemann (Sozialdemokrat) 3373, 
Meinart (natl.) 2427, Stengel (Frs. Volksp.) 
2166 Stimmen. Es stehen noch 6 kleinere 
Ortschaften aus.

Koblenz, 7. November. Dem Oberbür­
germeister Schüller ist eine Mittheilung zu­
gegangen, daß Herr Salomon - Hamburg 
600000 Mark ausgesetzt hat mit der Be­
stimmung, daß die Zinsen dieses Kapitals 
den Städten Hamburg, Wien und Koblenz 
ausgezahlt und zu Armenunterstützungen und 
anderen Wohlthätigkeitszwecken verwendet 
werden sollen. Die Verwaltung wird wahr­
scheinlich Hamburg übertragen werden.

Trier, 7. November. Das „Trierer Tage­
blatt" vom 28. Oktober ist wegen Beleidi­
gung des Offizierkorps bei einer Besprechung 
des Falles Brüsewitz in Karlsruhe beschlag­
nahmt worden.

Stuttgart, 7. November. Der „Staats­
anzeiger" meldet: Der König erhielt anläß­
lich des Ablebens des Herzogs Wilhelm vom 
Kaiser ein Beileidstelegramm, worin Aller- 
Höchstderselbe versichert, das Andenken an den 
tapferen Soldaten hoch in Ehren zu halten, 
welcher mit seinem Vater in treuester Waf­
fenbrüderschaft bei Oeversee im feindlichen 
Feuer gestanden habe.

Provinzialnachrichten.
Culmsec, 7. November. (Der wegen Unter­

schlagung verhaftete Oberpostassistent Böhnke) ist 
uus der Untersuchungshaft entlassen worden, weil 
es sich herausgestellt hat, daß er geisteskrank ist. 
Der Vater desB. hat den fehlenden Betrag bereits 
gedeckt.

Aus dem Kreise Culm, 5. November. (Messer­
affaire.) Der Rübenunternehmer P . aus Cnlm 
veranstaltete gestern Abend im Kruge zu Raczh- 
niewo den Rübenarbeitern aus Russisch-Polen als 
Abschlußfeier der Arbeiten ein kleines Fest, bei 
welcher Gelegenheit einer der Arbeiter ohne die 
geringste Schuld von vier Gutseinwohnern mit 
Messern in lebensgefährlicher Weise bearbeitet 
wurde.

Briesen, 2. November. (Die Mitglieder des 
Posener polnischen Theaters) geben seit Dienstag 
im Betlejewski'schen Saale Vorstellungen, welche 
bisher gut besucht waren.

öffnungsstück singen Sie, und als Nummer 
drei folgt Klavier und Violine, Beethoven, 
Herr Rechtsanwalt."

„Sehr gern!" stimmte dieser zu. „Ich 
habe viel Beethoven gespielt, aber wir müßten 
uns doch etwas zusammen einüben."

„Unsere Wohnung und unser Instrument 
steht zu Diensten," warf Alma ein, aber sie 
sah nicht von den Notenblättern anf.

„Nein, Liebste," legte Harriet sich jedoch 
ins Mittel, „das können wir Ihrer armen 
Mutter nicht zumuthen, dazu genügt auch 
das Hotelpianino. Vielleicht erlauben Sie, 
daß wir die Generalprobe bei Ihnen ab­
halten, damit wir uns davon überzeugen, 
daß alles klappt!"

Unter Lachen und Scherzen wurde so das 
ganze Programm festgestellt. Alma ließ das 
„Amtsgesicht", wie Harriet ihre Schulmiene 
nannte, ganz beiseit, und Tann sah sie mehr 
denn einmal verstohlen an.

„Ich kann doch nicht ohne sie leben!" 
dachte er, und als sie gemeinschaftlich in 
einem Notenheft ein Blatt umschlagen 
wollten, faßte er leise die feinen, schlanken 
Finger.

Erröthend zog Alma die Hand zurück.
„Habe ich ihm zuviel Vertraulichkeit ge­

zeigt?" fragte sie sich beklommen.
Aber als der heimlich Geliebte bittend 

die treuen, ehrlichen Augen zu ihr erhob, 
da war es ihr, als müßte sie in Thränen 
ausbreiten vor Seligkeit. Aeußerlich blieb 
sie ruhig und gefaßt, bis der junge Mann 
sich empfahl und die beiden jungen Mädchen 
allein ließ.

(Fortsetzung folgt.)

Neucriburg, 7. November. (Witterungs-An- 
zerger.) Herr Gärtnereibesitzer Ernst Tiede von 
hier hat auf einen von ihm auf der Grundlage 
der Kraftübertragung der Selbstdrehung eines 
Pflanzentheils konstruirten Witterungsanzeiger, 
welchen er Demeter-Hhgrosko nennt, den Reichs­
musterschutz angemeldet. Dieser billig herzustellende 
einfache Apparat läßt die Regenivahrscheinlich- 
kerten erkennen und bestimmt die Feuchtigkeit und 
-Trockenheit der Luft nach Graden.

Konitz, 7. November. (Seltenes Jubiläum.) 
Die Rentier Th. Schaps-Davidsohn'schen Ehelcute 
feiern Montag den 9. November ihre diamantene 
Howzeit. Der Mann ist 91, die Frau 80 Jahre alt.

-r4. Eylau, 6. November. ( In  der letzten 
Stadtverordnetensitzung) wurde die Erhebung 
eines Zuschlages zur Brausteuer und einer Bier- 
sreuer mit 9 gegen 5 Stimmen beschlossen, 
o ?usr.ode, 5. November. (Die Errichtung einer 
Zuckerfabrik) ist hier beabsichtigt, zu welchem 
?"^.Ee sich ein Ausschuß gebildet hat. Am 18. 
d. Mts. findet eine allgemeine Versammlung der 
In terventen  statt.

Königsberg, g. November. (Ein brennendes 
rMyrzeug), anicheinend ein Schooner, wurde auf 
dem frischen Haff gesehen. Wegen des Herrscheri­
n n  .Sturmes konnten sich die vorüberfahrenden 
Schiffe dem Fahrzeug nicht nähern.

Königsberg, 6. November. (Verhungert.) Seit

lall auf seme Spur mhrte. Beim Versteckspiel 
mehrerer Kinder kletterte eines derselben auf einen 
neben dem Hause stehenden Lindenbaum, wo es 
die Leiche des Vermißten in dem hohlen Stamme 
bemerkte. Jedenfalls hatte der Knabe aus ähn­
licher Ursache daselbst ein Versteck gesucht, indem 
er dann hilflos umgekommen ist.

„  Schwitz, 7. November. . (Volkszählungsergeb- 
mtz. Belohnung für die Ermittelung von Bränden.) 
Nach der jetzt eingegangenen Mittheilung des 
königlichen statistischen Bureaus in Berlin war 
das definitive Ergebniß der letzten Volkszählung 
folgendes: Die ortsanwesende Bevölkerung betrug 
2442 Seelen, und zwar wurden 1203 männliche 
und 1229 weibliche Personen gezählt. Der Kon­
fession nach waren 1790 Personen evangelisch, 
554 katholisch und 98 jüdisch. Bewohnte Wohn­
häuser wurden 183 gezählt. Am 10. September 
d. J s .  haben bei dem Besitzer David Thiede sen. 
und am 2. Oktober d. J s .  bei dem Besitzer Ernst 
Zühlke II in Schloßhauland Brände stattgefunden. 
Demjenigen, welcher den vorsätzlichen Anstifter 
dieser Brände ermittelt, wird von der Provinzial- 
Fener-Sozietäts-Direktion zu Posen eine Be­
lohnung von 300 Mark zugesichert.

8 Schwitz, 9. November. (Zum Konkurs 
Wegeuer.) Das zur Ju liu s Wegener'schen Kon­
kursmasse gehörende Haus ist von Herrn Treitel- 
Berlin für 39 000 Mk. gekauft worden. Dasselbe 
ist noch kurze Zeit vor Ausbruch des Konkurses 
mit einem Kostenaufwaude von etwa 150000 Mk. 
erbaut worden.

Brombcrg, 7. November. (Personalie.) Der 
Regierungs- und Baurath Pfntzenreuter in Königs­
berg ist als Mitglied der königlichen Eisenbahn­
direktion Bromberg hierher versetzt worden.

Posen. 7. November. (Verschiedenes.) M it 
Bezug auf eine Verfügung des Kriegsministers, 
daß künftighin Fleischlieferungen nicht mehr für 
jedes Regiment besonders ausgeschrieben, sondern 
von der Intendantur für jede Garnison im ganzen 
vergeben werden sollen, bat die Landwirthschafts­
kammer für die ProviiH Posen den Landwirth- 
schaitsmmlster ersucht, bei dem Kriegsminister 
dahin zu Wirken, daß Fleischlieferungen in möglich 
kleinen Losen ausgegeben und möglichst zahlreiche 
Schlächter damit bedacht werden möchten. — I n  
einer Besprechung des Opalenitzaer Prozesies 
schreibt das „Pos. Tagebl.", daß gegen den 
Distriktskommissarius von Carnap bereits ein 
Disziplinarverfahren geschwebt habe, bevor der 
Vorfall m Opalenitza pasfirte; es sei bedauerlich, 
daß diese Thatsache erst sehr verspätet zur Kennt­
niß weiterer Kreise gekommen sei. — Nach einer 
Meldung hiesiger Blätter soll der Distriktskom­
missar von Carnap in Opalenitza sein Abschieds­
gesuch eingereicht haben. — Erzbischof von S tab­
lewski hat dem Rechtsanwalt Wolinski dafür, 
daß er die Vertheidigung der Angeklagten in dem 
Opalenitzaer Prozeß ohne jede Entschädigung ge­
führt hat, ein Bild aus seiner reichen Galerie als 
Andenken gewidmet. — Der Vorstand des Vereins 
zur Förderung des Deutschthums in den Ost­
marken hielt Freitag in Posen eine Versammlung 
ab, an welcher Vertreter aller Provinzialaus- 
schüsse und hervorragender Ortsgruppen theil- 
nahmen. I n  der Sitzung wurden sehr wichtige 
Beschlüsse für die Zukunft der Vereinsbewegung 
gefaßt.

Köslin, 7. November. (Gegen den Getreide­
händler Löpert), welcher mit Hinterlassung von 
100000 Mark Schulden flüchtig geworden war, 
ist jetzt ein Steckbrief wegen Wechselfälschung und 
Betruges erlassen worden.

Stettin, 7. November. (Nach dem bisherigen 
Ergebniß der S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n )  
zählt die Vereinigung unabhängiger Stadtver­
ordneten 31, die bisherige Mehrheitsfraktion 30 
Stadtverordneten; ein Stadtverordneter ist als 
neutral zu bezeichnen, und in einem Bezirk hat 
eine Stichwahl zwischen je einem Anhänger der 
Minderheit und der Mehrheit stattzufinden.

(Weitere Nachrichten siehe Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. November 1896.

— ( S t e m p e l  f ü r  B e g l a u b i g u n g e n . )  
Jnbetreff der Stempelpflicht bei Unterschrifts­
beglaubigungen von Behörden hat der Minister 
des Innern die Nachgeordneten Behörden darauf 
aufmerksam gemacht, daß derartige Beglaubigun­
gen, wenn sie von anderen Behörden als Gerich­
ten und Notaren, insbesondere von Polizeiverwal­
tungen, Magistraten, Dorfgerichten, Gemeinde­
vorständen, Ämts- und Bezirksvorständen rc. er­
theilt werden, in der Regel stempelfrei sind. Der 
Zeugnißstempel für Unterschriftsbeglaubigungen 
rann nur dann beansprucht werden, wenn ent­
weder die Beglaubigungen von den durch 8 8 des 
Gesetzes, enthaltend Bestimmungen über das No­
tariat, dazu berufenen Organen, den Amtsgerich­
ten oder Notaren, ausgehen, oder andere Behör­
den durch Gesetz oder rechtsgiltige Verordnungen 
zur Vornahme von Beglaubigungen für zuständig 
erklärt werden.

— (Von der  E i s e n b a h n . )  Am 5. Novem­
ber ist die an der Bahnstrecke Thorn-Marienburg 
zwischen Graudenz und Roggenhausen belegene



Station Wossarken, zur Zeit nur Personen- 
haltepunkt,, für den Wagenladungs- sowie Erk­
und Fracht,tuckgutverkehr eröffnet worden. Die 
Abfertigung von Sprengstoffen, Fahrzeugen und 
lebenden Thieren (ausgenommen einzelne Stücke 
MsKafigen) ist nach wie vor in Wossarken aus-

— (W estp re u  ß i s c h e r P r o v i n z i a l  - Le h r e r -  

Proklamirte n> Die „Gazeta Torunska"

L e d a w tia ? /^ ^ ' °ls Beschluß einer ^Anzahl 
E m p f L  bezeichnet ist, wird folgende
Lerren si..^ F'tgegeben: „Die vorgenannten
sässiae in unserer S tadt an-

mnrg verbundene und als un- 
 ̂ ^ben uns des-

^ n ? U t  und ihrer BÄPep'beÄüht fiin wenden! 
p M  Rücksicht auf die Konfession. Wir bitten 
N E .  alle unsere Leser, daß sie nicht nur allem 
chre Stimme solidarisch für die oben genannten 
Derren abgeben, sondern auch bei ihren Nachbarn 
und Bekannten die Stimmabgabe für unsere Kan­
didaten sichern, wodurch sie der Stadt, den M it­
bürgern und sich selbst einen Dienst erweisen/' 
Bei der heutigen Wahl wurden vor dem Wahl­
lokale von freisinniger und polnischer Seite 
Stimmzettel mit den obigen fünf Namen ver­
theilt. Die Betheiligung an der Wahl war in 
den, Vormittagsstunden noch schwach. Die er­
scheinenden Polnischen Wähler wurden im Rath­
haushofe am Aufgang zum Wahllokale von einer 
ganzen Anzahl hier versammelter Brejskl-An- 
hanger empfangen und bis zum Wahllokal ge- 
leitet, wo sie die aufgeführten Namen nannten. 
Die freisinnigen Wähler wählten zum größten 
Theil ebenfalls den polnischen Kandidaten. 
Für d,e Wahl hat die in der Schützenhans-Bnraer- 
versammlung aufgestellte Kandidatenliste eine Ab­
änderung dahin erfahren, daß an der Kandidatur 
des Herrn Arndt nicht festgehalten ist, sondern 
für lhn Herr Rentier Preuß zur Wiederwahl 
empfohlen wird. Konservativerseits fand die Liste 
der Schüdenhaus-Bersammlung Annahme in der 
Welle, daß an der Wiederwahl des ausscheidenden 
Stv. Mehrlem, als 4. Kandidaten, festgehalten 
wurde. Dre Freisinnigen und die polnische 
Partei des Herrn Brejski haben von den Kan­
didaten der Artushof-Versammlung den auch 
bvii der Schützenhaus - Versammlung aufge- 
Akbten Herrn Groß fallen gelassen, für den 
A ^ D ^ U ^ b .re lb e s ltz e r  Buszczhnski als fiinf- 

in die Liste aufgenommen ist. 
Das Wahlbundmß scheint wohl für die Freisinni- 
gen, aber nicht auch für die Polen von Gewinn 
Ux-, fein, dexn bis Mittag stand die freisinnige 

die vier Neuwahlen am günstigsten, 
wahrend für die Ersatzwahl nicht der polnisch- 
lANNmge Kompromißkandidat Buchdruckerei­
besitzer Buszczhnski, sondern der Kandidat der 
«chutzenhaus-Bürgerversammlung Fleischermeister

stunden ein v7rh^nißm äßig starkes; es ist dah^ 
Nicht ausgeschlossen, daß der Stand der Liste der 
Gegenpartei sich auch für die vier Neuwahlen im 
Laufe des Nachmittags verbessert.

- ^ ( D e r A t h l e t e n - S p o r t v e r e i n  „Frisch­
auf  ) veranstaltet am nächsten Sonntag im 
-ölktoria-Etablissement wieder eine Vorstellung 
mit Ringkampf, der Tanz folgt.

— (Schützen Ha u s t h e a t e r . )  Wildenbruchs 
großartige historische Tragödie „König H e i n ­
rich wurde am gestrigen Sonntag vor voll­
besetztem Hanse zum dritten Male gegeben. Um 
ledermann den Besuch der großen Novität zu 
ermöglichen, wird morgen, Dienstag, eine ein­
malige volksthümliche Vorstellung von „König 
W rm m  sin Preise zu dieser Ans­

agen: S, - nno stanz bedeutend ermäßigt und bê  
tragen: Sperrsitz 1 Mark. 1. Platz 75 Pf.. 2. Platz 

Lf. Wie wir hören, hat Herr Direktor 
fferthvld dre bedeutende Schwank-Neuheit: „Die
BüÄien' -iÄn^Eck. welches jetzt an fast allen 
^ . Ä a s ü r T g ^  Erfolg

ist die Direktion ebenfalls bereits mit dem Ver- 
treten^b^^" Entsch in Berlin in Verbindung ge-

russischen Eigenthümern zum Preise von 63 Pf. 
gemacht worden.

- ( S i n d  U h r e n  p f ä n d b a r ? )  Das Kammer­
gericht hat diese Frage vor kurzem verneint. Der 
Gepfändete führte m der Gerichtsverhandlung 
an daß er zur Ausübung seines Berufes zwecksM-MiLS--die

er

werden Demnach wäre also 
Besitzer sich in einer ähnlichen Lage befindet und 
nur eine einzige sein eigen nennt, ein unpfänd- 
barer Gegenstand, wenigstens in Preußen.

— (K ein Lustm ord.) Die Leiche der unter 
ungewöhnlichen Umständen in einem Ziegelschuppen 

.todt aufgefundenen 12jährigen Tochter des Ziegel­

arbeiters Krischak aus Rudak ist am Sonnabend 
gerichtlich obducirt worden und es hat sich dabei 
herausgestellt, daß die Annahme eines an dem 
Kinde verübten Sittlichkeitsverbrechens nicht zu­
trifft. Das Mädchen hatte einen Hundwurm im 
Kopfe nnd ist infolge dessen an Gehirnschlag ver­
storben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— (Gefunden)  80 Pf. beim Straßenreinigen, 
eine Kinderwagendecke von rothem Plüsch auf der 
Culmer Esplanade. Näheres im Polizeisekreta­
riat. Jrrthiimlich abgegeben 17 Sellerieköpfe 
beim Gerichtssekretär Schulz, Thalstraße 22.

— (Von  d e r We i c h s e l . )  Wasserstand heute 
mittags 0,20 Meter über Null. — Angekommen 
Dampfer „Meta" von Königsberg nach Thorn, 
Dampfer „Montwh" von Danzig nach Thorn mit 
einem Kahn; ferner vier Kähne mit Getreide 
von Eolen nach Danzig. zwei Kähne mit Getreide 
von Danzig nach Polen, ein Kahn mit Kohlen 
von Danzig nach Thorn. Abgefahren zwei Kähne 
mit Zucker von Thorn nach Danzig, ein Kahn 
mit Getreide von Thorn nach Berlin.

Möller, 7. November. (Volkszählungsresultat.) 
Das endgiltige Hauptergebniß der Volkszählung 
vom 2. Dezember 1895 ist für die Landgemeinde 
Mocker folgendes: Es waren hier vorhanden be­
wohnte Häuser 591, andere bewohnte Baulich­
keiten, Zelte, Schiffe rc. 5; gewöhnliche Haushal­
tungen von 2 und mehr Personen 2257, einzeln 
lebende männliche Personen mit eigener Haushal­
tung 30, einzeln lebende weibliche Personen mit 
eigener Haushaltung 91, Anstalten 2. Die orts- 
anwesende Bevölkerung betrug: männliche Per­
sonen 5021, weibliche Personen 5416, zusammen 
10437; darunter 28 Militärpersonen. Dem Reli- 
glonsbekenntniß nach sind: Evangelische überhaupt 
männliche Personen 2305, weibliche Personen 
2534 (davon Evangelisch-Lutherische 88 und 94, 
Evangelisch-Reformirte 4 und 4, Alt- u. s. w. 
Lutheraner 11 und 13); Katholiken männliche 
Personen 2656, weibliche 2808 (davon griechisch- 
katholisch 1 Person); andere Christen männliche 
Personen 17, weibliche Personen 24 (davon Bap­
tisten 7 und 12. Jrvingianer 10 nnd 12); Juden 
männliche Personen 43, weibliche Personen 50.

Von der russischen Grenze, 6. November. 
(Klage über das stetige Wachsen des jüdischen 
Elementes). Eine Warschauer Korrespondenz der 
„Nowoje Wremja" führt Klage über das stetige 
Wachsen des jüdischen Elementes in Warschau. 
Hand in Hand mit diesem Ueberwuchern des 
Judenthums gehe die Entwickelung einer anti­
semitischen Bewegung in der polnischen Gesell­
schaft des Königreichs, und allein in Warschau 
zahle man bereits zwei polnische Tageszeitungen 
und zwei Wochenschriften von ausgesprochen 
antlsenntischer Richtung. Große Sensation habe 
der seitens einer dieser Zeitschriften geführte 
Nachweis erregt, daß die in Tschenstochow, dem 
katyolisch-religiösen Zentrum des Landes, ver­
kauften Gegenstände des Kultus: Heiligenbilder, 
Kreuze, Medaillons, Bilder der M utter Gottes 
von Tschenstochow, in jüdischen Werkstätten herge­
stellt werden, und daß die wahren Besitzer der 
Verkaufsläden dieser Gegenstände Juden sind.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

Gemeinnütziges.
(Als g u t e s  M i t t e l  gegen Schnupfen)  

empsieksit die ,,Apotheker-Zeitung" folgendes: Ein 
Theelöffel voll Kampherpulver wird in ein mehr 
tiefes als breites Gefäß gethan und dieses zur 
Hälfte mit kochendem Wasser gefüllt. Ueber das­
selbe stiilpt man dann eine dreieckige Papierdüte, 
deren Spitze man soweit abreißt, daß man die 
ganze Nase hineinstecken kann. Aus diese Weise 
athmet man die warmen, kampherhaltigen Wasser­
dämpfe 10—15 Minuten lang durch die Nase ein. 
Das Verfahren wird nach 4—5 Stunden wieder­
holt, und selbst der hartnäckigste Schnupfen leistet 
ihm nicht Widerstand, meistens verschwindet er 
schon nach dreimaligem Einathmen.

(Gegen h e f t i g e s  N a s e n b l u t e n )  hilft die 
Anwendung von Zitronensaft in folgender Weise: 
Nachdem das Nasenloch mittelst einer Glasspritze 
mit kaltem Wasser gereinigt ist, wird sofort frisch 
ausgepreßter Zitronensaft eingespritzt. Eine ein­
malige Einspritzung soll in den meisten Fällen 
genügen.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  Im  Thiergarten hat 

sich in der Nacht zum Sonnabend der ein- 
unddreißigjährige Postassistent Richard Gehrke 
erschossen. Der Selbstmord soll m it einem 
Liebesverhältniß mit einer verheiratheten 
F rau  aus Kattowitz zusammenhängen.

( A u s  v e r s c h m ä h t e r  L i e b e ) h a t a m  
Freitag  in Crefeld der Anstreichergeselle Hü- 
bert B reuer seine B rau t Elise Jungpaß  durch 
einen Revolverschuß tödtlich verletzt und sich 
dann selbst erschossen.

( E i n  D y n a m i t v e r b r e ch e n) ist am 
F reitag  Abend gegen 1 0 ^  Uhr in Solingen 
im Hause eines Kolonialwaarenhändlers 
verübt. Der Sprengstoff wurde durch ein 
Kellerloch geworfen und explodirte. D as Haus 
wurde stark beschädigt, Menschenleben sind 
jedoch nicht zu beklagen.

( S o n d e r l i n g . )  Dieser Tage ist in 
W iesbaden der Postdirektor a. D. A. Herbst, 
ein bekannter Sonderling, gestorben. Ob­
wohl er ärmlich lebte, hat man in seinem 
Nachlasse W erthpapiere im Betrage von 
312 000 Mk. gefunden. Herbst w ar Vege- 
tarianer, übertrieb aber diese Lebensweise 
derart, daß er an Entkräftung zu Grunde 
ging. E r w ar W ittwer und kinderlos. Die 
Erben seiner beträchtlichen Hinterlafsenschast 
sind noch nicht bekannt.

( Du r c h  v i e r  R e v o l v e r s c h ü s s e )  
wurde am Donnerstag in Leysin (Kanton 
Waadt) der Arzt eines S anatorium s D r. 
B urnier von einem Pensionär eines Hotels, 
einem Polen, getödtet.

( W o h i n  d i e  L e u t e  g e h ö r e n . )  
Die Armen nach Geldern, die Hungrigen nach 
Essen, die Durstigen nach Weinsberg, die 
Buckligen nach Rückmarksdorf, die T raurigen 
nach Klagenfurt, die Weinenden nach Z äh­
ringen, die Frommen nach Fünfkirchen, die 
noch Frömmeren nach Neunkirchen, die Dummen 
nach Schafstedt, Verliebte nach Amorbach 
oder Küßnacht, die Kranken nach Heilbronn 
oder Kurland, bie Eingebildeten nach Dünkels­
bühl, die Protzen nach Goldberg, die Neidi­
schen nach Haßfurt, die Vereinsamten nach 
Oedenburg, die Backfische und Höheren Töchter 
nach Zopfingen, die Jungfrauen nach Schönau, 
die Dienstmädchen nach M agdeburg, die 
Lehrer nach Schulpforta, die Barbiere 
nach Bartfeld, die Fleischer nach Ochsen- 
furth, Schweinfurth und Kalbsrieth, die 
Fischer nach Kahnsdorf und die Schwimmlehrer 
nach Tauch«, die Böttcher nach Tonndorf, die 
Gerber nach Hauterode, die Hutmacher nach 
Herrnhut, die Jäg e r nach Hirschberg und Reh 
feld, die Kupferschmiede nach Kesselsdorf, die 
Becker nach Stollberg, die M üller nach M ühl- 
hausen, die Gastwirthe nach Kneiplingen, die 
Friseure nach H aarburg, die Tischler nach 
Bretleben, die Töpfer nach Ofen, die Schlosser 
nach Schlüsselburg, die Seifensieder nach Lichten- 
felde und Seifen, die Trompeter nach Blase- 
witz, die W agner nach Radefeld, die S o lda­
ten nach Heldrungen und die Bankiers nach 
Wechselbnrg. Von den Ehemännern gehört 
ein Theil nach Engelsdorf und der andere 
größere nach Plagwitz, die alten Leute ge 
hören nach G rabau  — die ganze Menschheit 
aber — nach Himmelspforta und nach Höllen- 
thal.

( I n  d e r U n t e r s n c h n n g  gegen  die beid en 
M ö r d e r  W e r n e r  u n d  Grosse)  ist am Freitag 
Frau Justrzrath Levh vernommen worden. Sie 
bat, lhr die Mörder nicht gegenüberzustellen; sie

Aufregung räum ryrer Lunne mächtig gewesen 
sei. Grosses älterer Bruder, der seinen Bruder 
selbst der Polizei übergeben, hat nun erklärt, er­
werbe seinen Antheil an der Belohnung annehmen, 
icdoch nicht für sich, sondern für feinen Bruder, 
um ihm, wenn er das Gefängniß wieder verlasse, 
die M ittel zur Begründung einer Existenz ge­
wahren zu können.

( E i n e n  S e l b s t m o r d )  hat der Sekonde- 
lreutenant S t. von der 6. Kompagnie des ersten 
Garde-Eisenbahnregiments in seiner Wohnung in 
der Hohenfriedbergerstraße 20 zu Schöneberg ver­
übt. Lieutenant S t. war eines Leidens wegen 
seit drei Tagen nicht im Dienste gewesen und 
hütete das Zimmer. Am Freitag nachmittags 
4 Uhr hörte seine Wirthin, die Modistin Petzold, 
die sich in einem Nebenzimmer befand, in dem 
Quartiere des Offiziers einen Schuß fallen. Be­
vor sie in ihrem Schrecken dazu kam, nachzusehen, 
was vorgefallen sei, traf der Bursche des Lieute­
nants ein, der nun schleunigst einen Assistenzarzt 
des Regiments zu Hilfe rief; dieser brachte noch 
einige Kollegen mit. Nachdem der Verletzte einen 
Verband erhalten hatte, führte man ihn nach 
Berlin in ine königliche Klinik über. Hier war

. da edle Theile nicht verletzt 
sind. Die Veranlassung zu dem Selbstmorde liegt, 
wie verlautet, in der Krankheit des Lieutenants, 
der erst seit zwei Jahren Offizier und augenblick­
lich zur technischen Hochschule kommandirt ist.

(E in  g roß  er H o t e l - u n d  R e s t a u r a t i o n s -  
krach) scheint jetzt nach Schluß der Gewerbeans- 
stellung in Berlin bevorzustehen; es legen davon 
die täglich in allen Stadttheilen stattfindenden 
Zwangsversteigerungen beredtes Zeugniß ab. Am 
Donnerstag Vormittag ist die ganze, fiir 46 Zim­
mer bemessene Einrichtung eines Hotels in der 
Taubenstraße zur Versteigerung gekommen. Schon 
am letzten Montag und Dienstag haben ähnliche 
große Restaurations-Zwangsversteigerungen statt­
gefunden.

(Die H ä u s e r  des R u d o l p h  Hertzog- 
schen K a u f h a u s e s )  in Berlin, Breitestraße 12 
und 13, werden Anfang nächsten Jahres nieder­
gelegt. Dort wird unter Leitung des Baumeisters 
Hochgürtel nach eigenen Zeichnungen und Plänen 
des Chefs des Hertzog'schen Kaufhauses ein Pracht­
bau als Seitenstück zu dem neu hinzugefügten 
Hause aufgeführt werden. M it der neuerlichen 
Erwerbung des Kregenau'schen Grundstückes, 
Breitestraße 19, ist der Häuferankaus für den 
ganzen Block. Breitestraße, Scharrenstraße, Brüder- 
straße bis zur Neumannsgasse beendet. Das 
Rothe Schloß könnte zehnmal, das Werderhaus 
fünfmal, die Reichsbank mit allem Hinterland 
anderthalbmal und der ganze Dönhoffsplatz 
gerade einmal von diesem Riesenumfang ver­
schluckt werden. Dieser Besitz eines P rivat­
mannes, von ihm zur einheitlichen Abrnndung 
seines jetzt schon riesigen Waarenhauses bestimmt, 
ist der größte Berlins, und das daraus jetzt im 
Entstehen begriffene Kaufhaus wird mit dem 
„Louvre" und „Bonmarchö" zu den drei größten 
der Welt zählen, denn „Louvre" enthält 8066 
Quadratmeter Flächeninhalt. „Bonmarchs" 9833, 
„Hertzog" 14400.

(Wie K a i s e r  N i k o l a u s  reist.) Ueber die 
Art, wie Kaiser Nikolaus II. zu reisen Pflegt, 
plaudert ein Mitarbeiter der „W. Ztg.": Alerän­
der lll. reiste äußerst ungern, namentlich zu Lande. 
Zu Wasser fühlte sich der Kaiser freier; besonders 
liebte er im Sommer den Ausflug nach den finni­
schen Skären. den er gewöhnlich länger ausdehnte, 
als ursprünglich bestimmt war. Die Fahrt auf 
der Eisenbahn war ihm schon vor dem Unfälle bei 
Borki verhaßt; nachher war sie ihm geradezu ein 
Greuel. Der Reiseplan mußte ihm bis ins ein­
zelnste vorgelegt werden; er unterzog ihn der 
sorgfältigsten Prüfung und war über die geringste 
Abweichung, zumal über einen Zeitunterschied, 
mochte er noch so geringfügig sem, sehr unge­
halten. Nikolaus ll. kümmert sich um die Einzel­
heiten. wie beispielsweise um die Fahrgeschwindig­
keit. die auf den verschiedenen Strecken verschieden 
ist, garnicht; er überläßt das alles dem Reise- 
mmlster. Darum wird aber der P lan nicht 
minder peinlich entworfen, und den Hohen Hof­

beamten wäre es sicher bisweilen sehr erwünscht' 
wenn der Zar ihnen, wie sein Vater, einen Theil 
der Verantwortung abnähme. I n  Rußland find 
die Vorsichtsmaßregeln im ganzen noch die alten, 
nur die Bewachung des Bahnkörpers durch S o l­
daten soll etwas eingeschränkt sein. Der kaiser­
liche Zug hält nur da, wo es unbedingt noth­
wendig ist; die Maschine wird nicht auf den 
Stationen, sondern auf freiem Felde gespeist, nnd 
ebendort werden Holz und Kohlen eingenommen. 
Im  Gegensatz zu seinem Vater hält Kaiser Niko­
laus auf der Fahrt eine bestimmte Arbeitszeit 
inne. Erst, wenn er diese erledigt hat, widmet er 
sich seiner Gemahlin und seinem Töchterchen. das 
er auch bei der Arbeit gern in unmittelbarster 
Nähe hat. Der Verkehr mit der Umgebung ist 
ganz ungezwungen. Der Kaiser nimmt, seinem 
beweglichen Naturell gemäß, an allem Antheil 
und verleugnet es nirgend, daß er gern reist. 
Auf der Fahrt im Ausland hat er sich viel mit 
Zeitungslesen beschäftigt: namentlich liebt er die 
humoristischen und illustrirten Blatter. Unter 
den ersteren hat er den französischen den Borzug 
vor den deutschen gegeben, Wohl aus dem Grunde, 
weil er die französische Sprache weit besser be­
herrscht. als die deutsche. Beim Lesen unserer 
Witzblätter muß ihm die Kaiserin mit Erklä­
rungen zur Seite stehen. Als Kaiser Alexan­
der lll. im Jahre 1887 nach Berlin kam, konnte 
der Kundige unschwer die russischen Geheimpoli­
zisten erkennen, die ihn begleiteten und bewachten. 
Sie trugen damals russische Kleidung: die große, 
über den Hinterkopf gezogene Mütze, den langen, 
dunkelblauen Kausmannsrock nnd Kniestiefel. 
Bei den Reisen des jetzigen Zaren hat man sie 
vernünftigerweise in westeuropäische Tracht ge­
steckt.

( Da s  Leben) besteht, einer amerikanischen 
Zeitung zufolge, in der Kindheit aus den An­
strengungen und Schmerzen beim Zahnen, im 
Jünglingsalter aus Liebesschmerz, im Mannes­
alter aus verdorbenem Magen und im Alter aus 
Furcht vor dem Tode, und dazu kommt noch die 
Gewißheit, daß nach dem Tode die Advokaten das 
Testament anfechten und den größten Theil des 
Vermögens für sich nehmen.

( „ M o r i t u r i " )  von Sudermann:
Was ich zu diesem Drama hier 
Bewundernd singe und sage?
„So sterben wir, so sterben wir.
So sterben wir alle Tage."

________________________________ (Lust. Bl.)

Neueste Nachrichten.
Paris, 8. November. Wie der „Temps" 

meldet, ist dem Auswärtigen Amte heute 
aus Konstantinopel eine Drahtmeldung zuge­
gangen, nach welcher der außerordentliche 
Gerichtshof morgen aufgelöst wird. D as 
Dekret über die Ausdehnung der Reformen 
auf das gesammte türkische Reich ist, wie die 
Drahtmeldung weiter besagt, dem M inister­
rathe heute vorgelegt worden.

Newyork, 8. November. Während der 
letzten 4 M onate überwogen die Zurück­
ziehungen aus 11 Newyorker Sparkassen die 
Neueinlagen um 12 M illionen D ollars. 
Dieser Zustand hat sich nun gänzlich ge­
ändert. S e it Dienstag herrscht im ganzen 
Lande eine erneute Thätigkeit. Fabriken 
mit einer Gesammtarbeiterschaft von 100000 
M ann haben seit der W ahl ihren Betrieb 
wieder eröffnet.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in T horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
'9. Nov. >7. Nov.

Tendenz d. Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 <>/<) Konsols .
Preußische 3'/s 0/9 Konsols 
Preußische 4 ^  Konsols .
Deutsche Reichsanleihe 3 o/<>
Deutsche Reichsanleihe 3V» o/<>
Polnische Pfandbriefe 4Vs "/o 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 <>/o.
Thorner Stadtanleihe 3Vs "/<)
Drskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten .

Weizen gelber :  November .
Dezember................................
loko in N ew hork..................

Roggen:  loko...........................
November...............................
Dezember................................

Hafer :  November..................
Dezember................................

Rüböl :  November . . . .
Dezember...............................

S p i r i t u s : ................................
50er loko ................................
70er loko ................................
70er November.......................
70er Dezember.......................

Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 5V« resp

217—70
216-25
98-70

103-90
103-90
98-30

103-60
67-20
65-90
94-40

207-
170-15
173- 50
174- 50 
9 0 -

131-
131-
131-70
130-50
130-
59-50
59-50

56-80 
37-10 
41-90 
41 -90

217-40
216-30
98-70

103— 80
104- 
98-50

103-50
6 7 -
65-90
94-30

207-50
170-25
172- 50
173- 75 

86^4
131-
130- 50
131- 50 
130- 
130-
59 20 
59-30

56-70 
3 7 -  
41-60 
41-60 
6 PCt.

10. November. Sonn.-Aufgang 7.16 Uhr.
Mond-Aufgang 12.55 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 4.12 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.56 Ubr._______

Aur Beachtung:
Es wird im Interesse 

des Publikums darauf auf­
merksam gemacht, daß die 
ächten, seit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an­
gesehener Professoren und 
Aerzte geprüftenApotheker 
Richard Brandts Schwei- 
zerpitten infolge des neuen 
deutschen Markenschutz- 

^ ^   ̂  ̂ Nutzes em Etiquett wie
nebenstehende Abbrldung tragen. ______

Stoff«
Kämmte,

^ — -I Plüsche undJetvets liefern an Private in jedem Maaße
von k lo n  L  K e u le n , ci-ofelä.
Man verlange Muster unter genauer Angabe des Gewünschten.

Teiöen



Verspätet.
Heute Morgen um 4^4 verschied sanft und schmerzlos unser 

theurer Vater, Schwiegervater und Großvater

Zerr Rentier L llu a i-ä  l lk l lm o lä l
im Alter von 88 Jahren. Um stille Theilnahme bitten 

D r i e s e n  den 7. November 1696
die Hinterbliebenen.

W D u r c h  einen plötzlichen Tod R  
>  infolge Schlaganfalles wurde ^  
8  uns in der Nacht vom Sonn- I  
I  abend zum Sonntag mein I  

^  inniggeliebter Gatte, unser I  
8  Vater, Bruder, Schwager und W  

W  Onkel, der Königliche Bau- 8
- »  inspektor a. D.

>  v. l . , ». koirt fuciiz >
W  entrissen. .r.
- Dies zeigen, statt jeder be- »  
W  sonderen Meldung, liefbe- M

^  trübt an
I  die trauernden Hinterbliebenen. I

Die Beerdigung findet Mitt- W  
woch Nachmittag 3 Uhr vom D «  

W  Trauerhause, Brombergerstr. D 
M  62, aus statt. W

Bekanntmachung.
Am Montag den 23. November 

d. J s .  vormittags 11 Uhr findet 
im Oberkruge zu Pensau ein Holz­
verkaufstermin statt.

Zum öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzsortimente aus dem Ein­
schlage des Winters 1895/96:

1. Schutzbezirk Guttau:
l Schläge und Totalität)

517 Rm. 'Kief.-Kloben, 198 Rm. 
Kief.-Spaltknüppel, 605 Rm. Kief.- 
Stubben, 8 Rm. Kief.-Reisig 3. Klasse. 

2. Schutzbezirk S te in ort: 
l Schläge und Totalität.'

161 Nm. Kief.-Kloben, 32 Rm. 
Kief.-Spaltknüppel, 1 Rm. Kief.-Rund- 
knüppel, 325 Rm. Kief.-Stubben, 18 
Rm. Kief.-Reisig 2. Klasse (Stangen- 
hausen).

3. Schutzbezirk Barbarken:
(Schläge)

10 Rm. Kief.-Kloben, 73 Rm. Kief.- 
Spaltknüppel.

Thorn den 5. November 1896.
Der Magistrat.

Die glückliche Geburt eines 
K ohnes zeigen eraebenst an 

Landrichter U lL rsek teH rl 
und F ra u

Lm m a geb. Ololckkarb 
Thorn den 9. November 1896.

lü Die Verlobung meiner ältesten !Ü.
Tochter mit dem Schrift- sß

N setzer Herrn kmlolk >Volgam ^  
il>j erlaube mir ergebenst anzuzeigen. 

T h o r n ,  im November 1896. ^  
N. Hei'tin8.

Lter1m 8 
Ruckolk zVolxam

Verlobte.
Thorn, im November 1896. ^

Bekanntmachung.
Zum Armendeputirten des 3. Re­

viers X. Stadtbezirks ist an Stelle 
des nach der Innenstadt verzogenen 
Rentners ILoIl«>«r -  der
Restaurateur » -IS T «  (Kirchhofstraße 
54» erwählt und in das Amt einge­
führt worden.

Der M agistrat.

MlSstm-Leckiif.
Freilag. 13. November cr.

nachmittags 2 Uhr
soll auf dem Artillerie-Schießplatz 
in den Jagen 102, 103 und W4 an 
bereits markirten Stellen die Wald- 
streu meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Zusammenkunft: Lehmchaussee — 
König Wilhelmlinie.

Neu-Grabia, 7. November 1696.

Die Rkviervklwaltnnlj.

Schul- Nil Kimstreiter-GeseWlift erstell Ringes.
Einem hochgeehrten Publikum von T ho rn  und U m gegend erlaube ich mir hierdurch die ganz ergebene 

Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner renommirten, aus den hervorragendsten Künstlern und Künstlerinnen 
bestehenden Gesellschaft und einem auserlesenen Marstall hier eingetroffen bin.

Die großartigen Erfolge, deren sich meine Gesellschaft in den größten^ Städten des Kontinents erfreute, wie 
die mir zu Theil gewordenen ehrenvollsten Anerkennungen allerhöchsten Personen, sowie bekannter 
Kapazitäten lassen mich hoffen, auch in der hiesigen Stadt und deren Umgegend bei meinem erstmaligen Besuche 
mir die vollkommenste Zufriedenheit allseits zu erwerben, zumcü ich m der Lage bin, außer meinem Künstler­
personal, bestehend aus den ersten Kunstkräften (Damen wie Herren) durch Verwendung meines vorzüglichen 
Marstalles der bestdressirten Schul-, Freiheits- und Springpferde der verschiedensten Rassen stets Neues nnd 
Interessantes zu bieten und jeder Vorstellung durch Vorführung neuer Viecen einen besonderen Reiz zu verleihen — 
Indem ich mich eifrig bemühen werde, mir auch m Thorn und Umgegend dieselbe Anerkennung zu erwerben 
wie sie mir bis jetzt in allen Städten zu Theil wurde, gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, einen stets 
regen Besuch erwarten zu drüfen. ____________^ ____________

Dienstag den 10. November, abends 8 Uhr:
Große Gala Eröffnungs Vorstellung.

Mittwoch den 11. November, abends 8 Uhr:
Große Sports Vorstellung.

P r e is e :  SPerrsttz 1,50 Mk„ 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf.,
Gallerie 40 Ps.

M W " lk ir n llv r  a i» t v r  1 0  L»b>Ivi» k n a s v n p r v i s « .  "W W
D«r» OLl'oirs ist §111 §«116121.

Der Marstall befindet sich hinterm Circus und steht Sportsfreunden und Pferdeliebhabern zur Ansicht offen. 
Z E "  Alles nähere durch Plakate und Tageszettel. "DW

Hochachtungsvoll

B in aus kurze Zeit 
verreist.

Dr. »orsrewski,
Seglerstraste.

IZueLkUIiruiLxvn, 6orr68p0niltzN2!, 
Laukm. Reelm en u. Ooutor^Z88eu- 
8ev a tt. Am 16. Novbr. beginnen 
neue Kurse. Besondere Ausbildung, 
tt. karanoM,8kk. Bedingungen in der 
Schreibwaarenhandlung L. V̂Ve8tpba1 
zu erfragen.______________________

ssöbl. Zim., mit auch ohne Pension, 
zu verm. Gerberstraße 23, 3 Tr.

lindert augenblicklich Lrn8t kilulk's 
weltberühmte schmerzstillende 
Zahnwolle. (M it einem 20 Voigen 
Extrakt aus Mutternelken impräg- 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei

Drogenhandl.

P r im  Leichat
zu Futterzw ecken offerirt

LL. T horn .

V Zn Anregung gebracht!
^  Ju n g e  H erren  in gesetztem 

Alter und junge D am en, welche 
in einem kleinen geschlossenen m 
Zirkel

Wuaäi'ilieäkacoui' 
u. Lontre

kg lernen möchten, wollen sich am
K 11. u. 12. d. M ts. von 1—2 
8s Uhr nachm. bei mir melden.
Z 0. l-iaupt, Sallrtmeister.

W o z a r l - U e r e i n .
D ie Proben des Damenchors 

finden nunmehr jeden Dienstag abds. 
8  Uhr in der Singklasse statt.

D er Vorstand.
Ikornee l.ieäei'lafel.

) i e n s t a k
abends:

D i e n s t a g  P r o b e .

Kklnlliildlr-Kcllichr-
Dereiil.«Dâ a/'

Mittwoch den 11. November
nachmittags 4 Uhr

in den oberen Räumen des 
A rtushofes.

E i n t r i t t  2 5  P f .  K in d e r  f r e i .
Von 5 Uhr an:

V o s v v r t ,
ausgeführt von der Kapelle des Kgl. 

Infanterie-Regiments von Borcke 
Nr. 21.

Für K affee u n d  re ic h h a lt ig e s  
K rrffet wird bestens gesorgt sein.

Um Uebersendung der uns freund­
lichst zugedachten Gaben und recht 
zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
tteüwig käolpki. sto8a v. l^ o k e r . 

l.oui'86 Llüokmann. 
läa Lolrkein. knna ttübnee. 

l-aura l.i!ie.
Nsnna8ebWar-1r.1okanna8pormag6l 

kmma ttodriok.

Bazar für die Kleinkin-er- 
Beniahr-Anstalt.

Gröstte Sehenswürdigkeit

k M I N - M M I N ,
mft großen Kosten erworben.

Unwiderruflich nur einmal 
in Thorn zu sehen.

Schjiheilhoiisthkotkr.
D ie n s ta g :ttiiiiikl lteinrllili.

Ermäßigte Preise.

keriuallll krielllSüllei'. Illorn
L t r L r r r - 8 A 8 t S i i »

D ie O g  Seil 18., Mittwoch Seil 11., Ioiiilerstog Seil 12. RovemSer er.
werden die angesammelten Reste u. einzelne Roden von 6-9 Mtr. in

wollenen Kleiderstoffen
» H L r 8 8 S r K « H V Ö I » I » L L « I »  ll» L 1 1  L K  S  I »  ^  ^  «  L 8  V  I »

Auf jedem Coupon steht der feste Verkaufspreis.
ausverkauft.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Schuh­

machermeisters frieclriok lom ell und 
dessen gütergemeinschaftlichen Ehefrau 
Antonio geb. ^ iio rew 8ki in Schönste 
ist am 7. November 1896, mittags 
12V» Uhr das Konkursverfahren er­
öffnet.

Konkursverwalter Kaufmann kaul 
Logier in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis 21. November 1896.
Anmeldefrist

bis zum I. Zanvar!897.
Erste Gläubigerversammlung

am 2. Dezember 1896
vorn». 10 Uhr

Terminszimmer Nr. 7 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin

am 8. Zanuar 1897
vorm. 10 Uhr

daselbst.
Thorn den 7. November 1896.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
__ ________Amtsgerichts.___________
sL in  Fleischerladen mit Schlachthaus 
^  u.Woh.,Mocker,Bergstr., v.1. April 
z. verm. IVegenen, Coppernikusstr. 2.

Bekanntmachung.
D ienstag  d en  17. N o v em b er

d. I .  vormittags von 10 Uhr ab 
sollen auf dem alten Festungsschirrhofe 
verschiedene alte Gegenstände, als

fahrbare hölzerne Wasserlilien, 
zweiräderiae Erdkarren, guß 
eiserne Kessel, Bretterthüren 
Schmiedeeisen, Gußeisen, Zink 
u. s. w.

unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
meistbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden.

Versammlungsort der Käufer: „Alter 
Festungsschirrhof".
Kgl. Fortifikatiorr Thorn.

Verbingllilg von Munitvns- 
gelüsten

Die Lieferung von
49 Multttionsgerüsteii

soll im Wege der öffentlichen Sub­
mission an den Mindestfordernden 
vergeben werden.

Termin am 17. November 
1896 vormittags 16 Uhr im
Geschäftszimmer des unterzeichneten 
Artilleriedepots.

Die Bedingungen liegen im dies­
seitigen Geschäftszimmer Nr. 10 zur 
Einsicht aus.

A rtilleriedepot Thorn.

A us Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge­
sund geworden bin.

f. Xook, Königl. Förster a. D., 
P ö mb s e n ,  PostNieheim iWestfaleitt.

Lsnselollei'n,
wie sie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen habe ich 
abzugeben und versende Post- 

packete, enthaltend
9 Pfund netto ä Mark 1»4V 

der Pfund»
dieselbe Qualität sortirt lohne 
steife) mit Mk. l.75 per Pfd., 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zurück.
Nuilolf Müller, S to lp  i. Pomm.

Ein junger, brauner

engl. Rasse, billig zu 
verkaufen, l-itklenior, 
Bäckerstr. 23, 1.

1 tüchtiger

Schichtmeister
mit ca. 3 6 —46  Arbeitern wird zur 
Winterarbeit für Kiesgrube S e y d e  
per Tauer gesucht.

Wer bereits in Kiesgruben gearbeitet, 
wird bevorzugt.

8 vliönlein L Megnei',
T h o rn .

b b S H L v N I
ein 15—17jähriger junger Mann mit 
guter Handschrift. Meldungen unter 
8 . 8 . !858 an die Expedition dieser 
Zeitung erbeten.___________________

Eine

Erste Kilchhklteck,
längere Jahre in größerem Geschäft 
thätig, mit dopp.  Buc h f üh r ung ,  
C o r r e s p o n d e n z  u. S t e n o g r .  ver­
traut, sucht anderw. passende Stellung 
per 1. Jan u ar 1897.
Off, u. « .  91 an die Exped. d. Ztg. erb.

zu einem Kinde nach Warschau und 
auch 3 feinere Stubenmädchen gesucht.

Seglerstr. 6.

H a g e n f e i m s e
zu vermiethen. N l.

Allsivartesrou
täglich für kurze Zeit gesucht

Gerechtektrake 3.

Tüchtige Mädchen
aus kleinen Städten und vom Lande 
weist nach

Bäckerstraße 2 3 ,1.

I S - 2 0 VUVWK.
werden hinter Bankg. und innerhalb 
V-r der Feuerversicherung auf ein neu 
ausgeb. Stadtgrundstück von sofort 
gesucht. Adr. von Selbstverl. erb. 
unt. 1. K. d. d. Exped. d. Ztg.

Mködt. Markt 5
ist die von Herrn Oberstabsarzt 
bewohnte 3. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern u. Zubehör zu vermiethen.

Pferdkstallung zu vrrmirthen
für 1 und 2 Offizierpferde Brücken­
straße 13. Wasser im Hofe. Näheres 
beim Portier._____________________
^  möbl. Wohn. mit Burschengelaß zu

27 und 30 Mk. z. v. Bankstr. 4.
I U a lll ll t t l l l  bestehend ausI M v ljllllllsj, 4 S tu b , Balk., Küche,
Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenstraste 2.

kill Lro88«8 I>ell68 Limmer

0entm!-Mtz! Ilioro.
Heute, Dienstag, 10. November:

W m schm r Floki.
^ä§ 6 i» SL§os,

Trüffel-Leberwurft.
(Eigenes Fabrikat.)

Von 6 Uhr abends ab:

Freiconcert.
Mittwoch, 11. November:

Italienische Nacht.
Mein Saal

Gasthaus zum grünen Eichenkran;.

^in möbl. Zimmer u. Kab. parterre, 
^ v. sogt, zu verm. Marienftraße 9.

Lin freundl. möblirtes Zimmer
^  per sofort zu vermiethen

Coppernikusstr. 12. 1. Etage.
Der Stadtauslage der

_____  heutigen Nummer liegt ein
Prospekt von 1u8lus ^ a l l>8 - hier beft 
betreffend Visitenkarten in vornehmer 
Ausführung zu billigen Preisen. 

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Presse".
Dienstag den 10. November 1896.

Provinzialnachrichten.
ehemaligen Schullande den 

^le Gasanstalt. Das Bauterrain 
,n mit den, 1. Ju li  1897 in Betrieb
Ä v , G a s a n s t a l t  nebst Nebengebäuden, wie

U M ,  E -  ,̂LLL°r L!!!?>'n
rnv Megen Hersendung eines Vertreters
,,, evo. Eltung der Vorarbeiten in Verbindung 
Nn^,«7-m ^  I n  der Thornerstraße ging gestern 
^A m ttttigs ein dein Kaufmann Kohn hier ge- 
A-^s9er Emspanner durch, wobei ein in derselben 

stehendes Gefährt durch Anfahren stark 
Murde. — Der polnische Jndustrieverein 

Leute abends im Jasinski'schen Gastlokale 
,,m? Versammlung ab. — Eine den Umständen 
NA. außergewöhnliche Geldforderung wurde am 
Ar. § gegen einen hiesigeil Schneidermeister 
Astend gemacht. Bor etwa 5 Jahren bestellte 

bin hier in Arbeit stehender Schriftsetzer 
Anzug, auf welchen er 3 Mark in baar an- 

zaylte. Der Besteller verschwand jedoch, ohne den 
abgenommen zu haben, ließ also die drei 

Mark Angeld im Stich. Am Abend des obenge- 
nannten Tages war der junge Mann nun fremd 
(per zugereist, und da er keine M ittel besaß, 
suchte er feinen ehemaligen Schneider auf und 
bat, ihm von den damals gezahlten 3 Mk. einen 
kleinen Betrag zurückzuerstatten. Als Antwort 
darauf wurde ihm natürlich die Thür gewiesen. 
— Das von dem hiesigen Turnverein in der Villa 
nova veranstaltete Wintervergnügen war zahlreich 
besucht und blieben die Festtheilnehmer beim ge­
müthlichen Tanz bis zur frühen Morgenstunde 
beistimmen. Die turnerischen Vorführungen, sowie 
das Theaterstück und die Marmorgrnppen fanden 
ungetheilten Beifall. — Im  Jasinski'schen Saale 
tagte heute der polnische Turnverein Sokot. — 
I n  der vergangenen Nacht sind einem hiesigen 
Vlickermeister zwei gemästete Gänse aus einem 
verschlagenen Stalle gestohlen worden. Die noch 
nicht ermittelten Diebe besaßen sogar die Dreistig­
keit, die Thiere gleich auf demselben Gehöft ab­
zuschlachten.

von Th. Ja sm ^  ... - - ,---------
theilung der internationalen Preiskonkurrenz und 
Ausstellung auf dem Gebiete der Ernährung re. 
zu Dugeldorf die goldene Medaille zuerkannt 
worden. — Die Buhnenbauten im Bezirk der 
hskssgen Wafferbaninspektiou werden im Laufe 
dieser Woche eingestellt werden.
.  Culmcr Höhe, 6., November. (Selbstmord.) 
Heute Mittag erschoß sich der Gutsbesitzer Herr 
Dauter m Drzonowo. Die Gründe, welche ihn 
zu dieser unglücklichen That bewogen haben, sind 
biv letzt unbekannt. Der Verstorbene erfreute sich 
allgemeiner Achtung.

(;) Gollub, 7. November. (Verschiedenes.) Auf 
der ersten Strecke Schönste - Gollub ist bis 
Golczewko hin die Bahnlinie nun endgiltig fest­
gestellt. Auch den Wünschen der Kronzno'er Be­
sitzer ist entsprochen worden, da die Bahn jetzt 
guer durch das Dorf gehen soll. Die ganze Linie 
bis Gollub ist folgende: Bahnhof Schönsee-
Grnneberg, Ostrowitt-Gollub und weiter nach 
Golczewo bis Strasburg. Von der Eisenbahnver- 
waltnng soll beabsichtigt sein, in erster Reihe die 
Strecke bis Gollub fertigzustellen, und wird daher 
die Strecke Gollub-Strasburg erst später dem 
Verkehr übergeben werden. — I n  dieser Woche 
war Herr Bauinspektor Morin aus Thorn hier 
anwesend zum Zwecke der Abnahme der Reparatur­
arbeiten am Schlosse Golan. — Am 11. November 
findet beim Besitzer Herrn Schilakowski in Skemsk 
Bullenkörung statt. Die Kommission besteht aus 
den Herren Gutsbesitzer Tidemann - Gruneberg, 
Kühne aus Skemsk und Gutsbesitzer Schmelzer 
aus Bergheim. — Der Besitzer Kisielewski aus 
Lissewo hat einen Theil seiner Besitzung verkauft. 
— Große Schmuggeleien wurden auf russischer 
Seite vor einiger Zeit verhindert, und zwar trug 
sich die Ergreifung der Thäter auf folgende Weise 
zu. Der Offizier von Dobrzyn erhielt voll den 
Schmugglern Nachricht, daß zu einer bestimmten 
Zeit Waaren über die Grenze kommen würden. 
Damit der Offizier die Schmuggler unbehelligt 
passtren lasse, wurde ihm ein entsprechender Tribut 
zugesteckt, den der Offizier auch annahm. Kaum 
waren jedoch die Schmuggler auf russischem Boden, 
als die Waaren seitens des Offiziers mit Beschlag 
belegt wurden. Ganze Wagen von Garn rc. ver­
fielen der Beschlagnahme. Die Thäter sind mit 
öauz enormen Geldstrafen belegt warben, die die- 
i.elben nun abschlagsweise entrichten. Der Offizier 
M unterdessen zur Strafe nach der sibirischen 
Grenze versetzt. Auch gegen ihn soll eine Unter­
suchung schweben.

^  Schwetz, 8. November. (Verschiedenes.) Am 
23. November feiert Herr Rentier I .  F. Krohn 
E t  ferner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. 
n,..^!?l.^orA^uw ist die Maul- und Klauenseuche 

— Es ist zu wünschen, daß die von 
volir^ttA" Gerlich erlassenen strengen
seitens d n  W s '- O E n  die größte Beachtung 
finden d a ,« ;/ Bewohner des Kreises
Nck areUt E  ^ S e u c h e  nicht noch weiter um 
stch «"st/. Nach der letzten Volkszählung be­
trägt dre Einwohnerzahl der S tadt Schweb 7001 - 
darunter nnd 2786 Evangelische. 3731 N b N liA .'

sich in Berlin zum Oberlehrermnen-Examen vor.
Flatow, 5. November. (Zum Wonzowo'er 

Mord.) Heute traf hier eine Gerichtskommission 
aus Komb ein, um sich nach Wonzow zu begeben, 
wo die Leiche des von Wilddieben erschossenen 
Oberjägers Sommerfeld wieder ausgegraben

wurde, um in derselben nach Vogeldunst, einer 
feinen Sorte Schrot, zu suchen, weil in den bei 
dem Lehrer Titz mit Beschlag belegten Patronen 
sich drei Sorten Schrot befunden haben sollen, 
während man in dem Leichnam des Sommerfeld 
bei der Sektion nur zwei Sorten gefunden haben 
soll. Ueber das Ergebniß der heutigen Unter­
suchung verlautet bis jetzt nichts bestimmtes. Wie 
Frau Lehrer Titz erzählt, soll ihr Mann als Pa- 
tronenpfropfen Zeitungspapier benutzt haben, 
während die Patronen, mit denen Sommerfeld 
erschossen wurde, mit Filzpfropfen versehen ge­
wesen sein sollen.

Aus der Tucheler Haide, 5. November. (Die 
Sachsengänger) kehren bereits in ihre Heimat 
zurück. Männliche Arbeiter haben bis 300 Mk., 
weibliche Arbeiterinnen etwa 200 Mk. den Sommer 
über verdient. Viele Sachsengänger klagen aber 
auch über nur geringen Verdienst.

Elbing, 5. November. (Der unglaubliche 
Wahn), daß man einen Erhängten vor Ankunft 
der Polizei nicht aus seiner Lage befreien dürfte, 
hat vor kurzem der „Elb. Ztg." zufolge den Dod 
eines jungen Menschen veranlaßt oder wenigstens
— nicht aufgehalten. Kürzlich erhängte sich hier 
der 17 jährige Sohn Karl der Brotträgerfran 
Wittwe L. auf dem Dachboden seines Lehrherrn. 
Der Lebensmüde wurde nur mit einem Hemde 
bekleidet vorgefunden und soll noch etwas gelebt 
haben, als man ihn fand. Aus dem erwähnten 
Aberglauben ließ man den Unglücklichen aber 
ruhig hängen, so daß später denn auch von 
Wiederbelebungsversuchen nicht mehr die Rede 
sein konnte.

Elbing, 7. November. (Messer-Affaire.) Bei 
der Kontrolversammlung in Jungfer ist gestern 
wieder ein junger Mann von daselbst erstochen 
worden. Noch ist er zwar nicht todt, doch wird 
an seinem Aufkommen gezweifelt. Er hat den 
Messerstich in den Rücken erhalten. Die Thäter, 
der Knecht des Besitzers Kaninski-Zehersvorder- 
kampen und noch ein anderer Knecht, wurden so­
fort verhaftet.

Tiegenhof, 4. November. (Selbstmord.) Der 
Fischhändlersfrau Jädtke in Stobbendorf fiel es 
vor einigen Tagen auf, daß ihr Mann, der in 
einem Himmelbett schlief, nicht aufstand. Als sie 
die Vorhänge zurückzog, gewahrte sie, daß sich ihr 
Mann an der Aufhelfeschnur, die an der Decke 
des Himmelbettes angebracht ist, erhängt hatte. 
Der Mann stand in den fünfziger Jahren.

Zoppot, 6. November. (Anlegung einer elek­
trischen Zentralstation.) I n  einer heute abge­
haltenen außerordentlichen Sitzung der Gemeinde­
vertretung wurde das von der Firma „Helios" in 
Ehrenfeld bei Köln vorgeschlagene Projekt behufs 
Anlegung einer elektrischen Zentralstation am 
hiesigen Orte mit 8 gegen 4 Stimmen ange­
nommen. Ein Gemeindevertreter enthielt sich 
der Abstimmung.

Danzig, 7. November. (Verschiedenes.) Zu 
der am Montag unter dem Vorsitz des Herrn 
Oberpräsidenten Dr. v. Goßler stattfindenden 
Silo-Konferenz treffen als Vertreter des Ministers 
für öffentliche Arbeiten Geh. Ober-Reg.-Rath 
Möllhausen und Geh. Ober-Baurath Ehler, als 
Vertreter des Landwirthschaftsministers Geh. 
Ober-Reg.-Rath Dr. Thiel und Geh. Ober-Ban- 
Rath Conrad hier ein. Die Regierungspräsidenten 
werden an der Konferenz nicht theilnehmen. — 
Auf dem Terrain gegenüber der Husarenkaserne, 
rechts an der Langfuhr-Olivaer Chaussee, ist jetzt 
mit den Erdarbeiten für den Bau eines neuen 
Proviantamtes in Langfnhr, zu welchem durch 
den Reichshaushalts-Etat pro 1896 97 die erste 
Baurate bewilligt ist, begonnen worden. — Das 
den Schrader'schen Erben gehörige Rittergut 
Adl. Blumenau ist dem bisherigen Gutspächter 
Albert Geibler in Adl. Blumenau verkauft worden.
— Wegen Gotteslästerung wurde heute von der 
Strafkammer der Nachtwächter Boettcher aus 
Heiligengrund zu sechs Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. Er hatte in einem öffentlichen Lokale 
ungehörige Bemerkungen über die Person Christi 
gemacht.

Angerburg i. Ostpr., 6. November. (Leichen- 
fund.) Gestern früh fanden Arbeiter bei Bnddern 
die Leiche des berittenen Gendarmen Kraft im 
Goldapflusse. Das Pferd des Kraft graste am 
Ufer des Flusses. Man nimmt an, daß Kraft bei 
der herrschenden Dunkelheit mit seinem Pferde zu 
nahe an das steile Ufer gerathen ist und infolge 
Scheuens des Pferdes in den Fluß hinabge­
stürzt ist.

Königsberg, 7. November. (Die Provinzial- 
synode) hat mit 67 gegen 53 Stimmen den soge­
nannten Professorenantrag angenommen, in 
welchem das Kirchenregiment gebeten wird, in 
stärkerem Maße als bisher der Staatsverwaltung 
gegenüber den Anspruch der Kirche auf Berufung 
solcher Professoren für die evangelisch-theologi­
schen Fakultäten, welche in ihrer Lehre auf dem 
Boden des Bekenntnisses stehen, zur Geltung zu 
bringen.

Posen, 6. November. (Ein Geschenk von 200 
Mark) ist auf ein an den Kaiser gerichtetes Ge­
such den in Arnsdorf in dürftigen Verhältnissen 
lebenden Eltern des verstorbenen Kanoniers Arlt 
vom hiesigen Feldartillerie-Regiment Nr. 20 zu­
gegangen. Arlt war zur Schießschule in Jüterbog 
kommandirt und hatte das Unglück, un Mai 
d. J s .  beim Anfahren von Schienen derart ver­
letzt zu werden, daß er bald darauf starb.

Janowitz i. Pos., 4. November. (Vom Zuge 
überfahren.) Als heute Abend der Zug von Gnesen 
hier ankam, nahm der Postschaffner Seil die Post­
sachen in Empfang. I m  Begriff, das todte Ge­
leise zu überschreiten, um zum Postgebände zu 
gelangen, wurde er beim Aussetzen eines Waggons 
von oiesem überfahren und auf der Stelle ge- 
tödtet. E r hinterläßt eine Wittwe mit fünf 
unversorgten Kindern.

Schönlanke, 6. November. (Gutsverkauf.) 
Das Freischulzengut Rnnau U, welches im Früh­
jahr von dem Rittergutsbesitzer Butschke aus 
Adl. Rose erstanden wurde, ist für 195000 Mark 
von Herrn Mielke gekauft worden.

Stolp, 5. November. ( In  der heutigen S tad t­
verordnetenwahl) der 3. Abtheilung wurden mit

großer Mehrheit die fünf Kandidaten des Bürger- 
vereins gewählt, und zwar: Schornsteinfeger- 
meister v. Piechowskh, Ackerbürger Schulz, Stell­
machermeister Siewert, Bäckermeister H. Weith 
und Rentier L. Bohnk. Die Lehrer-und Beamten­
schaft hatte einen Lehrer und einen Eisenbahn­
beamten aufgestellt, für welche sehr gewählt 
worden war, und für die auch die beiden Bürger­
meister, welche in der dritten Abtheilung wählen, 
ihre Stimmen abgaben.

Lokalnachrichten.
Thor», 9. November 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Staatsanw alt Maul 
in Lhck ist in gleicher Amtseigenschaft an das 
Landgericht in Danzig versetzt worden.

Der Gerichtsdiener Hoffmann bei dem Land­
gericht in Elbing ist auf seinen Antrag mit 
Pension in den Ruhestand versetzt worden.

Der Hilfsgefangenausfeher Wilhelm Schiewe 
in Thorn ist zum Gefangenaufseher bei dem Amts­
gericht in Löban ernannt worden.

— (Der  B u n d  der  L a n d w i r t h e )  beabsich­
tigt am Freitag den 20. November in Danzig eine 
Provinzialversammlung abzuhalten, zu der auch 
der erste Vorsitzende des Bundes, Herr v. Plvetz, 
erwartet wird.

— (Thierseuchen. )  Nach amtlichen Erhe­
bungen herrschte zu Anfang des Monats Novem­
ber die Maul- und Klauenseuche im Regierungs­
bezirk Marienwerder auf 15 Gehöften des Kreises 
Schwetz, 3 des Kreises Strasburg, 1 des Kreises 
Löban; im Bromberger Bezirk noch in 6 Kreisen 
auf 31 Gehöften. I n  Ostpreußen, im Danziger 
und Kösliner Bezirk war sie erloschen. Rotz 
herrschte in Westpreußen aus je 1 Gehöft der 
beiden Danziger Landkreise und des Kreises 
Briesen.
^  ^ ( Z u z u g  we i d l i c h e r  D i e n s t b o t e n  na  ch 
B e rlin .)  Auf Grund eines Schreibens der 
Kaiserin über das Wirken des Vereins zur Für­
sorge für die weibliche Jugend hat der Minister 
des Innern  die Landrüthe dringend ersuchen 
lassen, sich die thnnlichste Förderung der Be­
strebungen des Vereins besonders angelegen sein 
zu lassen. Insbesondere sollen sie fortgesetzt da­
hin wirken, daß die Amts- und Gemeindevor­
steher gegen den Zuzug weiblicher Dienstboten 
nach Berlin thätig sind. Diese Beamten kommen 
vorzugsweise in die Lage. die Mädchen vor dem 
Zuzug nach den großen Städten zu warnen und 
dteienigen, welche sich nicht zurückhalten lassen, 
im Sinne des Vereins zu belehren.

— ( An l e g u n g  von  Ob s t p l a u t a g e n . )  
Welche Bedeutung der Obstknltnr in Norddeutsch­
land auch von Seiten der großen Gutsbesitzer 
neuerdings beigelegt wird, beweisen die Anlagen 
größerer Obstplantagen in Auerfluß, Arklitten, 
Willkommen u. v. a. Auch bei Osterode und 
Schneidemühl werden Obstplantagen bis zu 30 
Morgeir Umfang vorbereitet, wozu auf Anrathen 
der deutschen Landwirthschaftsgesellschaft in Ber­
lin Herr Garteninspektor Stobbe-Jnsterburg sich 
dieser Tage dorthin begiebt.

(E i n en  s eh r  schönen und  g e s u n d e n  
A e p f e l t r a n k )  kann iede Hausfrau selbst sich 
sehr leicht zubereiten. Man schneidet die Bors- 
dorfer Aepfel ungeschält in vier Dheile und thut 
sie mit dem Kerngehäuse in eine Theekanne, dann 
fülle man die Kanne mit kochendem Wasser und 
stelle sie in eine heiße Ofenröhre. Beim Gebrauch 
versüßt man den Trank mit gestoßenem braunen 
Kandis-Zucker.

— ( S t e r n  s c h n u p p e n f a l  l.) I n  der Nacht 
vom 13. zum 14. November ist, wie alljährlich, 
ein bedeutender Sternschnuppenfall zu erwarten.

— ( S t r e n g e r  W i n t e r  in A u ssich t!) 
Der bekannte Meteorologe H. Habenicht aus 
Gotha schreibt in seinem neuesten Wetterbericht:

„Da die Temperatnrgegensätze, welche die E is­
wässer im Golfstrom bilden, sich bis zum Winter 
ausgeglichen haben werde», von dort also dann 
keine kräftigen Minima mehr zu erwarten sind, 
das grönländische Kältemaximum aber, wegen des 
Eismangels in seinem Ostmeer, sich nicht dahin 
ausdehnen kann, so wird dem sibirischen Kälte­
maximum die Gelegenheit geboten, sich weit nach 
Westen hin auszudehnen und Europa einen an- 
haltend strengen Winter zu bringen."______

Mannigfaltiges.
(Des  K a i s e r s  J a g d b e u t e . )  Nach einer 

Zusammenstellung des königlichen Büchsenspanners 
Rieger hat der Kaiser bisher insgesammt 25372 
Stück Wild und Raubzeug erlegt. Davon ent­
fallen auf das Jah r 1895 : 29 männliches nnd ein 
weibliches Rothwild, 13 m. und ein w. Damwild, 
zwei geringere Sauen, 56 Rehböcke, ein Fuchs, 
401 Hasen, 8 Auerhähne — 512 Stück. I n  den 
Vorjahren erlegte der Kaiser insgesammt einen 
Wal, zwei Auerochsen, drei Rennthiere, sieben 
Stück Elchwild, drei Bären, 709 männliches und 
57 weibliches Rothwild, 944 männliches und 40 
weibliches Damwild, 1524 grobe und 179 geringe 
Sauen, 121 Gemsen, 413 Rehböcke, 16 Füchse, 
11066 Hasen, 7387 Fasanen, 407 Rebhühner, 29 
Auerhähne. 4 Birkhähne. 56 Ente», 2 Schnepfen, 
638 Kaninchen, 698 Reiher und Kormorane und 
559 Stück verschiedenes Wild ^  24860 Stück. 
Diese Resultate gehören zu den besten, deren sich 
ein Jünger des Hubertus überhaupt rühmen 
kann.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 7. November. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3588 Rinder, 7956 Schweine, 
855 Kälber, 6946 Hammel. — Das Rinder­
geschäft wickelte sich ruhig ab. Es wird nicht 
ausverkauft. 1. 55-59, 2. 48-53, 3. 42-46, 4. 
35-40 Mk. pro 100 Pfund Fleischgcwicht. -  
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
geräumt. Gute Waare war verhältnißmäßig 
schwach vertreten. Feine, fette, schwere 1» von 
300 Pfund nnd darüber, (Käser) bis 54, leichtere 
1 a. 51-52, 2. 49-50. 3. 46-48 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich ruhig. 1. 61-64, ausgesuchte Waare 
darüber, 2. 57—60,3.54—56 Pf. pro Pfund Fleisch­
gewicht. — Am Hammelmarkt war das Geschäft 
ruhig nnd fest; Ueberstand ist nicht zu erwarten. 
1. 49 -53, Lämmer bis 58. 2. 46—48 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. — Schleswig-Holsteiner 
25—32 Pf. pro Pfund Lebendgewickit. — Des 
Bußtages wegen muß der betreffende Markt vom 
18. auf Dienstag den 17. November verlegt 
werden. __________

K ö n i g s b e r g ,  7. November. ( S p i r i t u s ­
bericht . ) Pro 10000 Liter PCt. unverändert. 
Zufuhr 50000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. 
Loko nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 37,60 Mk. 
Gd., 37,70 Mk. bez., November nicht kontingentirt 
38,00 Mk. Br., 36,80 Mk. Gd., Mk. bez.eiclenLLin allen 6xi8Li- 

revüev Oensden und k'arden von S 0  ktz. 
sbls 3 0  Llark pvr Mieter. Lei krodevbe- 
stellungen väkerv ^.n^ade des 06v?üii3odteu 

erdeten. 8pvotLNr«.us
tür S v IS o n sto S s unä 8»rnrnv1s
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L e L u t L i n i t t S l .
Zpeejal-kreisILsLs versendet in Kesoklossenew Oouvert 
Düne Pirwa A6§en Linsenäunx von 20 in Unrken

HV. F>I«Ie>4, fnnnkfurl s./H
20.Ziehungd.4.Klaffe1S5.Kgl.Pre»tz.Lotterie.

Ziehung vom  7 . N ovem ber 1896, S c h lu ß .
N ur die G ew inne über - 1 0  M ark sind den betreffenden 

N um m ern in Parenthese beigefügt.
(O hne G ewahr.)

^  160 (300) 81 457 861 74 905 1073 335 69 418 671
84 753 «229 591 891 8143 73 225 516 616 700 40147
408 9 607 8066 162 (3000) 208 (3000) 357 62 411 22
631 740 997 «010 126 456 640 661 88 868 7401 741
885 (3000) 922 8456 68 679 915 19 8004 41 94 212 362 
797 817 965 79

10184 391 590 703 804 11535 637 752 608 920 88
12011 66 123 369 (3000) 512 96 633 769 876 (3000) 
13063 106 16 72 382 611 (1500) 48 50 75 14197 209
354 579 638 62 68 777 86 (300) 859 1 5205 15 (300) 634 
782 (500) 84 976 (1500) 10065 480 900 9 17006 227
385 634 18324 437 678 10212 383 658 885

20236 447 558 614 28 (500) 21339 80 587 664 83
11500) 728 22264 504 94 632 816 929 40 2:1262 518 29 
707 42 975 (300) 24301 67 422 601 25330 40 41 550 61 
750 20029 53 279 612 27268 300 55 81 402 (3000) 629 
863 28261 387 539 929 20434 615 30

»0174 380 98 466 980 31596 770 32082 179 265
331 66 468 680 986 33863 34101 301 93 489 35225
371 415 798 971 (1500) 30284 (500) 632 (3000) 739 68
1500) 827 37549 654 85 771 38528 30431 713 809 

40030 33 160 79 216 971 (1500) 98 41061 393 532
709 958 4 2561 625 958 43459 638 700 70 857 (40 0  00)
85 44335 87 94 521 603 905 21 45683 944 40017 169 
337 39 416 594 47175 276 370 741 62 48373 467 (300) 
518 641 62 40346 827

50247 717 (300l 50 65 925 81001 159 492 550 710
50 845 52117 220 (500) 485 695 870 924 53096 467 68 
706 54344 66 67 472 783 858 (3000) 921 (1500) 71 (300) 
55350 412 553 615 829 82 997 50277 389 401 500 635
839 98 57118 298 343 (1500) 71 500 31 (300) 93 643
(600) 58017 124 327 937 50105 58 477 847 969

00033 116 91 388 609 882 92 945 01354 (500) 507
02008 27 50 (3000) 164 972 0 3371 472 518 915 (1500)
56 «4046 288 844 975 05063 251 369 466 924 «0604 
778 915 07014 745 800 (3000) «8108 96 583 633 (1500) 
76 00063 285 479 (3000) 626 79 785

70252 (1500) 505 26 46 719 821 81 986 71636 43
731 917 7L028 232 359 62 83 608 15 769 73109 511 34 
801 74328 570 75018 112 240 324 36 686 845 92 70047 
209 (3000) 369 517 600 746 921 69 77325 44 470 86
584 87 702 61 860 917 78073 513 606 720 70267 378 
414 594 (300) 690 91 872

80057 551 714 81286 370 82169 316 89 83180
449 604 84397 85044 (600) 123 205 9 345 459 815 916 
80241 394 677 (300) 712 884 993 87280 (300) 386 576
917 88354 88 449 618 800 80168 203 598 867

00392 415 603 738 970 (1500) 01151 59 468 583
797 822 (3000) 0-372 (3000) 683 03420 92 931 04211 
457 653 756 917 (500) 22 05028 70 220 382 444 631 38 
(3000) 52 738 00224 41 95 468 503 728 07231 344 433 
36 526 95 728 891 99 913 08229 443 592 966 00215 629 

100214 92 831 101582 102130 (300) 224 99 418
614 76 (1500) 700 886 103220 431 (3000) 816 104263 
(10 000) 574 86 774 (500) 989 105296 401 51 536 648
935 (3000) 100127 58 446 515 722 921 107111 62 658 
807 979 108122 24 534 100166 394

110566 719 42 955 111197 484 693 11-128 505

937 113308 512 26 623 732 39 78 114290 346 683
11S270 75 431 914 110206 83 319 422 28 594 650 821 
117270(500) 453 545 619 919 31 118071156 237 497 559 
(6000) 70 605 110127 634 761 818

1-0098 214 412 85 862 902 1-1011 503 673 1SL180 
951 1-3016 284(300) 613 783 804 1-4192 93 (3000)
225 60 351 449 630 771 941 1-5115 97 443 (600) 800
962 1-0267(300) 403 (1500) 722 1-7214 306 416 815
87 1-8090 126 207 (300) 464 (500) 530 785 1-0273
334 48 65 464 957

1S0006 75 207 302 773 99 937 131023 206 357 623 
13-055 274 81 307 663 (1500) 813 133121 359 510 47
628 831 68 1 34079 412 (300) 690 138025 239 578 659
88 955 (1500) 130040 207 367 475 508 766 875 926
137019 58 180 419 (300) 549 799 909 1 38044 269(15001 
521 94 844 1 30036 207 357 84 593 601 807 932

140386 462 595 601 839 141086 189 (1500) 320
(3000) 428 647 (300) 810 29 38 14-243 83 341 44 408 607 
47 93 96 143091 134 267 644 786 864 (1500)69 996
144146 76 581 643 758 891 145159 522 75 614 76 915 
140444 (500) 515 690 937 1 47025 l300) 337 49 706
148162 95 272 (500) 925 140013 36 336 52 431 536 698 

150003 681 795 845 (3000) 92 151281 323 574 643 
(500) 15S204 639 153374 (300) 87 423(300) 596 635
933 154037 138 506 915 155589 793 1 50413 751 64 
92 157032 89 261 499 561 602 99 769 (1500) 806 77 906 
158032 556 691 150410 533

100057 96 113 264 77 86 1 01092 196 314 (500) 41 
584 709 72 10-141 417 544 995 103047 58 460 595
700 890 104312 438 851 105790 100032 122 346
570 613 887 107418 555 108404 806 100043 65
440 57 628 815 30 975

170063 69 568 79 760 171010 38 840 97 967 68
17-067 448 604 20 98 707 23 71 76 (300) 844 995 
173336 518 68 769 (1500) 856 924 174041 58 144 (500) 
88 303 9 410 720 94 175030 390 533 94 652 72 (500)
858 77 170060 173 99 691 724 37 48 978 (300) 177387 
639 61 76 833 (300) 66 80 (500) 944 71 178017 102 459 
65 543 78 170012 681 783 „

180029 58 80 87 91 (3000) 145 89 287 (3000) 345 
559 767 99 999 181228 892 18-363 530 617 740 (300) 
811 183021 420 825 184002 11 275(300) 316 554 897 
971 185013 382 692 180026 146 428 1 87079 115 85
92 315 551 (1500) 658 188121 455 501 955 180104
^ 0 0 /^ 0 1 ^ 6 ^ 3 7 8  ^  ßoo 706 41 921 101047 373 404
701 845 10-204 345 103004 149 511 879 960 87
104185 240 331 678 (1500) 911 40 1 05541 (500) 90 785 
100627 165 98 294 428 952 107110 60 62 (300) 74 438 
553 90 603 714 27 906 108375 (50001 485 621 65 724
69 875 952 100019 326 48 513 (500) 662 82 949 61 73

-00107 556 -01547 628 868 -0 -1 7 8  418 597 (3000) 
745 923 -<»3134 48 290 521 83 620 910 35 -04033 189 
268 76 456 (300) 968 -«»5096 153 67 (1500) 239 394 573 
81 786 855 -00216 690 -<»7039 102 203 315 556 773 
-08158 444 -00091 233 507 725 34 801 28 918

-10166 573 778 876 -11027 30 522 -1 -0 5 1  245
306 411 502 29 804 -13442 49 565 673 721 -14048 104 
11 210 570 97 933 47 -15002 188 731 -10550 840
-17231 51 69 424 520 83 86 792 -18584 654 881 938
-10186 460 736 48 982

--<»036 566 797 867 73 LL1066 118 56 262 (500)
380 564 658 726 - - - 0 4 6  71 258 389 426 42 506 72 75
729 869 996 --3 2 1 8  32 438 840 --4 5 4 3  --S 1 2 0  462



Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Herbstkontrolbersammlungen im  Kreise T h o rn ! 

finden statt:
I n  Podgorz am 6. Novbr. 9 Uhr vorm.

Ottlotschin
Steinau

Culmsee

Culmsee «
'Z

B irg lau  , 
Pensau

Thorn

Thorn

Thorn

Thorn

Leibitsch

Ü '.

6.
7.

7.
9.

12.
13.

14.

17.

17.

19.

2
10

nachm.
vorm. (Gastwirth Baumann), 

nachm. fü r die Landbevölkerung, 

vorm. „  „  Stadtbevölkerung, 

nachm.
vorm. (Gastwirth JankeV 

vorm. vom Buchstaben L

vorm. „ 

vorm. „  

mittags „

Der
Stadtbe- 

2  völkerung.

Der
Landbe­

völkerung.

^ - L

L - 2

vorm.
Zu diesen Kontrolversammlungen haben zu erscheine»:

1. D ie.O ffiziere Samtä,soffizü:reund oberen M ilitärbeamten der Reserve.!
Den,elbenw,rdeme,chriftl,cheAufforderungzudenKontrolversammrunqen

Ä Ä ' L  S L > « m  - !
2. Sämmtliche Reservisten.

W  Culinerstr. 12.
Das hochgeehrte Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  mache ich hierm it ergebenst darauf aufmerksam, daß 

ich mein Geschäft nach der

H M - 0 »Lu»vrstrs.ssv N r .  12
verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von

G>ss, f t l K « .  W M °  «!> S ik i jO lis t» .
k ra lau ttz rie - u. lu lxu^-V V ruu 'tm , »8t 6i i iA 68< ;Iiir i'

llainentucli
Promenadcnkleideru Pelzbezüge

Billarsttuch, Wagkntnch,

3. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften
5  D-e zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
0' ^  Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten

Ältauuschaston, soweit sie noch der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1884 in der Zeit vom 1. A p ril bis 30. September ein­

getretenen Wehrleute, soweit sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, behufs
Ueberführnng zur Landwehr 2. Aufgebots.

. ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mit Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen m it sich bringt, insbesondere 
Schiffer, Flößer rc. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. J s . dem betreffenden 
Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks-Kommandos ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks-Kommando auf diese Weise 
Kenntniß von ihrer Existenz erhält. , .  _

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch I" t  *0 modernen hellen u. dunklen 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu-1 Narben für elegante Gesellschafts­
bringen.

Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das 
Bezirks-Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.
I n  Kranfheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde, bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Bei­
wohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt- 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer so unvorhergesehen von der 
Theilnahme an der Kontrolversammlung abgehalten w ird, daß ein Befreiungs­
gesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens bei 
Beginn der Kontrolversammlung eine Bescheinigung der O rts- oder Polizei­
behörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt.
Später eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer in Folge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen. Es w ird daher im  eigenen Interesse darauf 
hingewiesen, etwaige nothwendige Befreinngsgesuche möglichst früh zur 
Vorläge zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrol- 
Ptätzen ist unzulässig und wird mit Arrest bestraft, falls der Be­
treffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts 
oder Meldeamts vorher erhalten hat.

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller im M ilitä rpaß  vor­
gerückten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 8. Oktober 1896.
Königliches Bezirks-Kommando.

sowie sämmtlichen

H L L R L 8 -  R L IL Ä  L t Ä S l L S I I K S r L I I l S I L
bedeutend vergrößert habe.

Ich  werde nach wie vor stets bemüht sein, meine geehrte Kundschaft reell und zu soliden Preisen zu bedienen, 
und bitte, m ir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

R I M i i m  l i M M W
8 M f t I « e I ie » .  k e m ik e k tz i i .

Kam elhaardecken,
p f k n l j k l i k e k e n

empfiehlt die T u c h h a n d lu n g  

_______________ A lts ta d t .  M a r k t  U r .  2 3 .________________

vn. Zpnangkn'setik lUsgenti-opfen.
6kdrauob8-änu,eisung:

Lei Ilodelkeir oder äknliekem 
Hrnvokl86iu nebms man die 
klaren Iropten. Lei Ver-

öeStandllieile:

stopkunA nnck Lamorrkoid., 
umK686ÜMteIt. Lindern 10 j 
di8 20 tropfen auf 2nekerl 
täx liek  i  mal. Lrvra6b36U6 
1 Mreelöllel voll, 2 bi8 3 
mal tLAlieli. LeiLämorrkoid.

3 di8 6-mouatdieker 
Oedrauelr.

.................... in  I * i 'v l8  k  w in s e ln ;

8p irit. vini. ^.loe eap. Lad. 
Eent. Lad. Lbei. Lad.
Valerian. min. Lad. Oalam. 
Ltiinom. 2edoar. ^mmoniae. 
Lun^. larie. Oroeu3. liidp. 
8nee. dnnixr. Lol. .In land. 
Llor Obamomill. rom Lol. 

2leli88. Lerd. 1'k^mi. 
Ilierialr. venet.

80 1>1. -----------------

wird hierdurch zur Kenntniß gebracht.
Thorn den l4 . Oktober 1896.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Wohnung, 2. Etage, in dem 

der ArtnSstiftung gehörigen Grund 
stücke Thorn, Mauerstraße N r. 2, — 
Jnnkerhos — soll vom l. A p ril 1697 
auf weitere 3 Jahre bis zum 1. A p ril 
1900 im Wege der Submission ver- 
miethet werden.

W ir haben hierzu einen Term in auf 
Sonnabend den 21. November cr 

vormittags 11 Uhr 
in unserem Bureau 1 (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt und ersuchen 
Miethslustige, bezügliche, m it ent- 
sprechender Aufschrift versehene Offerten 
bis zum Termine in dem genannten 
Bureau abzugeben.

Jeder Einsender einer Offerte ist 
vier Wochen lang — von dem Term ins­
tage an gerechnet —  an sein Gebot 
gebunden und hat diese Verpflichtung 
ausdrücklich in  der Offerte anzuerkennen.

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können bis zum 
Termine in unserem Bureau 1 während 
der Dienststunden eingesehen werden.

Die Besichtigung der Wohnung in 
dem Gebäude ist Reflektanten täglich 
in der Zeit von 9 -  12 Uhr vormittags 
gestattet und w ird auf Ersuchen ein 
Familienmitglied des im Parterre des­
selben Hauses wohnenden Herrn 
Dampfbootbesitzer IIu ku  die Wohnung 
vorzeigen.

Thorn den 26. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Zahn-Atelier 
1. Zommerfkldl,

Mellienstratzr 100. I. E t.
Kunstlicht Gelüste. Schmmlose 

ZulMprrulioilkii.
l U n m b s i »  V « I»  Ä  R l » r k .

1, 0 8 V
zur 3. Kerlirrer Gewerbe - Aus- 

stellrrngs-Kotlerie, Ziehung 25. 
bis 28. November er., L 1,10 M ., 

sind zu haben in der

Expedition der „Thorner Presse"
Katharmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

/«FMililterricht
I v V ^ w i r d  ertheilt.

lVl. Palm. Stallmeister.

M . .. . . . . . . . . . . . . . . . ..
W o k n «

Ijetzt Allst. Markt N r. 27.
bl.Ulil'. tkllt. IV!. k rün .
Z a h n a r f i V a v L t t -

Ra,1iestrake 2, I.

Die von S r. Majestät dem Kaiser und 
Könige nunmehr genehmigten

I'v ick iriitckv ir
sind zn haben.

» « I n r i e l .  N i r v l l » ! « ! , .

Die Sau- und Knnstglchrri nun
kinil «eil, Brei,es,r. 4,

Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 

L», 8^1», Ir il l iz x « » »
Verglasung v. Neubauten, Schau­

fenstern, Glasdächern u. s. w. R epa­
raturen von Fensterscheiben. E in ­
rahmung von B ildern und Spiegeln. 
Ferner ih r großes Lager in  fertig 
gerahmten B ildern , B ild e r­
rahmen» Spiegeln, Photographie- 
ständern» Haussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheits - Geschenken 
geeignet. Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas. Rohglas. GlaS- 
Dachpfannen, G las-Mauersteine, 
Glaserdiamanten rc.

pianMe-
!Mik1.ktzrrMllliL(!0.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P ianinos in kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle und 
ester Stimmung. Versandt frei, mehr- 

wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko.

ü l l l i l k  reell u. gut kauft 
man in  Thorn

Musik-Instrumente
Saiten, Bestandtheile usni.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

L .  H .. 6 o r a . n i ,
L » t te r8 lr r» 8 8 «  X r .  2 2 ,  1 I ' i - .  

M k " Einzige
fachgemäße Reparatur - Werkstatt 

sämmtlicher Instrumente in  Thorn.

liolrbviren
nur LordsodiiitLsrvI.

Lielieu, M83baum, Llalla^oui- 
brauu, Nalla^ouirotb, Lo li- 

8aud6r, Osld.

Au fast neuer Ireschkasten
(Gradstrohdrescher) steht b illig  zum 
Verkauf bei

Gastwirth Schönwalde.
M .Z .,K . u. Burschengel.z.v. Bachestr.13.

jagcl-joppkn, 
ljau8-joppen, 
N6>8k-IV!änt6l, 
Negkn-lVlSntkl, 
8cklafeöo>ce eto.

empfiehlt

k. voliva,
Tsiorn. — Artushof.

Sämmtliche zum

H s l M l W l l k I
gehörigen

A r t i k e l
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 

die

SlIii>»>llkNiipiithrkk
Thorn-Mockrr.

Empfehle mich zur Anfertigung
------- feiner ----------

Herrkil-Gardttiilic
aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen

Preisen.
8t. 8oberall, Schneidermeister,

Thor», Brückenstr. 17,
neben Hotel „Schwarzer A d ler".

Weseler Geld - Lotterie. Ziehung 
am 14. November er., Hauptgew. 
M ark 150.000, 100,000, Lose 
V i ü Mk. 11, V- ^  Mk. 5,50: 

B erlin er AussteÜungs - Lotterie. 
Hauptgewinn M arL  25,000 i. W., 
Lose ä Mk. 1,10:

B erliner Rothe 5Lreuz-Lotterie» 
Hauptgewinn M ark  100,000, Lose 
ä Mk.' 3,50 

K iele r G eld-Lotterie, Hauptgewinn 
M ark 50,000, Lose L M ark 1,10 

empfiehlt
die Hauptagentur 0 8 k n i' V r r t tv e r l,  

Thorn, Gerberstr. N r. 29.

L I v t v l  M r v r »
empfiehlt sein

U M "  K e s t a u i ' r r i i l  v a t c k .  " W G
Küche geführt durch einen tüchtigen Koch.

Norsiiglichkr M i t t a g s t i s c t z ,  3 Gänge, l<> Ä ittsgs lia rlkn  sü r8A >k.

Will i»v». Kalt« 8psi8«» ru iLMrvit.
A p e r ia l i t a l :  Täglich K u m m b le r  K ig o s ,  U n g a r .  G on lasch ,

jeden Donnerstag und Sonntag: W a rs c h a u e r  L la k i .
von vorzüglichem I^ä rren -llöobe rld räu , Ihsüneksnef 
L ü rge rd räu , ökr-line r ^6i88bie»', L rä lre r ,  p o r lv f ,  

pale .4Ie, gut gepflegten Weinen und ll.  l-iqueuren. 
S o lid e  P re is e . — Aufmerksame Bedienung.

Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst

L . Empfehle mein vorzüglich renovirtes K i l la r d  den 
geehrten Gästen zur gefälligen Benutzung.

M M s  W  X r i l m ,
krLmiilt aus iler Kkl'lillei' Kmsrb tẑ »88ttzlln»K M k.

in krelnlax«» von Ak. 1.70, 1.80, 1,80, 2 . - ,  2.1V ,>r. -/, Lllo  
avrävu allen krenuilen «inen rrulo» sletrliulrv» al« a u v r -  
k a u u l v o r^ ü x lle k o  Ä larke emptokleu.

E a ra u tie  l ü r  f e l u S t o s  ^ r o m a .  n h 8 o 1 u 1 v  L e l u k v l t  
ÜV8 E 6 8 6 k m n e L 8  und ko ke L r x l e k i x k e l l .

N ie d e rla g e n  in  L k o ru  k e l

lluga 612388, /lncler8 L 6o.

Ueisedecken, 
Merdrd ecken»

bestes Fabrikat. "VW
in  großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

(!. 6. vüt LU, Thorn,
neben dem kaiserl. Postamt.

Lie glauben nicht,
welchen wohlthätigen und vers­
chönernden Einfluß auf die Haut 

das tägliche Waschen m it:

Bergmanll's Mien-Milch-Seife
v. öergmann L  Oo., Dresden-Radebeul, 

(Schutzmarke: „Zw ei Bergmänner") 
hat. Es ist die beste Seife fü r zarten, 
rosigweißen Teint, sowie gegen alle 
Hautunreinigkeiten. L Stück 50 Pf. 
bei: A d o lf  L o o tL  u. A ndorg  L  0o.

Gardinen,
Läufer,

Kleider-Stoffe,
Flanelle,

Leinenwaaren,
Trikotagen,

fertige Wäsche
kaufen Sie

sehr b illia  und gut
bei

F  «D/ess-r/Äa/»
Heiligegeiststr. 12 (Eckladen).

Mohrriiken
als Pferdefutter, L C tr. I.2 V  M k . 
sind zu haben M eü ie n s tra tze  137.

WBart.-W ohnung, 4 —5 Zimmer neb^t 
V  allenr Zubehör, m it auch ohne 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermiethen. Brombergerstraße 56.

Cin sterMAlger Speicher
am Wasser und an der Bahn gelegen, 
sowie eine W o h n u n g  in  guter Ge­
schäftsgegend, von 3 Zimmern, von 
denen sich eins zum Kom ptoir eignet, 
zum 1. Januar 1897 oder früher zu 
miethen gesucht. Off. 8ud 0 . L . 0.1126 
an Haasensiein u. V o g ler A  -G . 
Danzig erbeten. ___

fQ ine Wohnung, 3 Z im . u. Zubehör, 
^  Brombergerstraße 3 !,  neben dem 
Botanischen Garten, von sogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schlossermeister L .  A.r^o>v8k!, 
__________Brombergerstraße.________

iL in  gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burscheugelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren- 
geschäft Elisabethstraße 13._____
M öb l. Wohnung m it Burschengelaß 

zu vermiethen Gervchtestr. 13.

Ane herrschaftliche Wohnung
von 5 Z im . nebst Zubehör Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm.

D^chulstraße 21 ein Pserdestall»
auch Wagenremise zu vermiethen.

Die I. und 2. klage
von je 8 Zimmern, m it allem Zubehör, 
Pferdestall und Wagenremise sofort 
oder später zu vermiethen.
______Brombergerstraße 60 .
Sm » - »  » M M g

2. Etage, 4 Z imm ., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im  
Bureau C o v v e rn ik u s s tr . N r .  3 .

meinem Hause ist per gleich 
eine Wohnung zu verm. 

eäuarck llo kn v rt, Windstraße N r. 5.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


